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Krieg dm Kriege !
Das war die erhebende lmd anfeuernde

Losung der Internationale , ihre , das Proleta -
riat aller Nationen in einer gemeinsamen Wik -
- lensfronr einigende Parole in jener Zeit , die
' uns nun so unendlich weit zurückzuliegen
scheint , in der Zeit vor dem Weltkriege . Der
Kongreß von Pasel war der Höhepunkt dieses
proletarischen Kampfes gegen den Krieg , die
Demonstrationen der Berliner Arbeiter in den

Tagen vor dem Wcltkriegsbeginn waren die

lcszten Berzweislnngsschlachten in diesem heili -
gen , durch die Erhabenheit seines Zieles ge -
adelten Feldzug . Die Parole der Internatio¬
nale ging unter im Kriegsgeschrei , das sich schon
in den Stunden dieser ihrer letzten Kundgebun -
gen erhob , übertönend ihre Rufe nach dem

Frieden . Die Internationale selbst , diese Vor -

Wegnahme der künftigen Organisation der

Menschheit , wurde zerrissen durch die Fronten ,
die nun Volk von Volk schieden und Proletarier
gegen Proletarier stellten , und graste Massen
der Arbeiterklasse wurden von der geistigen
. Kriegsfurie erfaßt , wurden Opfer der all - Völ -
kcr und in allen Völkern alle Klassen übi - ttuäU
tigendcn Kriegspsychose .

Aber die Sozialisten » irren die ersten , die

sich ihr wieder entgegenstellten , die ersten , die

inmitten des Krieges den Kampf um den Frie -
den auftrahmen , die den Siegfricdlern aller

Sorten die Parole des VerständigungSfricdens
entgegenstellten . Sie hatten die Macht nicht ,
nw den Frieden zu erzwingen , sie vermochten
nur die moralische Kraft ihrer Argumente auf -
zubieten gegen die tolle Kriegsmaschinerie , die

auch die Gehirne der Menschen zu ihren
bloßen Anhängseln gemacht hatte , jener Blut -

Maschine , die ein so fürchterliches Instrument
in den Händen kaltblütig die Gewinne errech -
ncnder Imperialisten hüben und driiben war .

Die Sozialisten sind es auch , die nach dem

Kriege als die Ersten und Entschlossensten aufs
neue den Kampf aufnehmen gegen den uralten

und doch mit zunehmendem Alter immer ge -

fährlicher werdenden Mcnschheitsfeind Krieg ,
die gegen ihn den Kampf aufgenommen haben
unter der alten Parole , die als eines der wert -

vollsten Erbgüter der alten Internationale diese
verbindet mit der neuen , wicdergeeintcn ; unter

der Parole : „ Krieg dem Kriege " 1

Krieg dem Kriege ! Hat diese Parole , nach
dein Zusammenbruche der zweiten Jnternatio -
nale im Weltkrieg , der alle ihre Friedcnsbe -
mühungen so rasch zunichte machte , wieder die

zündende , aufrüttelnde Kraft wie in der Zeit
vor - dem Weltgemetzel ? Oder muß nicht viel -

mehr nach diesem Erlebnisse Zweifel die Mcn -

sehen packen, ob dem Ungeheuer Krieg überhaupt
beizukommen ist . ob es nicht gleich einem da -

»ionischen , unentrinnbaren Schicksal über die

Welt kommt ? — Es mag solche Resignierte
geben , — in den Reihen des organisierten so-

zialistischen Proletariats sind sie nicht zu fin -
den . Denn wenn eine Klasse im Weltkriege ge -

lernt hat . wenn einer Klasse miterlebte Ge -

schichte furchtbarer Lehrmeister wurde , so ist es

das Proletariat . Sein Kriegscrleben und sein

Erleben in der Nachkriegszeit haben ihm die

Erkenntnis aufgezwungen , daß jeder Krieg

gegen die Arbeiter geführt wird , daß

die Arbeiter die Verlierenden sind , auch wenn

ihr „ Vaterland " siegt. Ob Abwehr oder An -

griff — die feindlichen Staaten bilden doch nur

eine einzige Front gegen das Wcltproletariat .
Tie Arbeiter bringen die Blutopfer , sie sind die

wirtschaftlich Besiegten , sie leiden als Einzelne
und als Klasse, sie tragen die Lasten des Kric -

ges und die des ihm folgenden , durch seinen

Ausgang bestimmten Friedens . So muß denn

im Proletariat als Folge dieses Erlebens un -

bedingte Kriegsgcgnerschast sich erheben und

neben die Parole „ Krieg dem Kriege ! " tritt ,

sie ergänzend , ihr eigentlich ech Ziel gebend ,
die neue Losung , geboren aus dem Leiden von

Millionen und Abcrmillionen Kriegsopfern , die

Losung : „ N i e wieder Krieg ! "
Nie wieder Krieg ! Ist das nicht der Schrei

nach einer Utopie ? Wissen wir doch , daß Grund

Ursache aller Kriege das heutige Wirtschafts
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Mittwoch TrZffnimgsMn ? . - M^ onaiizs Erillirustg ^z im Nuterhauz .
1' ^. !^. ' ' ' ' ' ^ ^ ; . Agenberichi. ) Die Vor - zogen werde . Macdvnald siihrle weiter « aus . daß
bcrcitunge » für d. c Mittwoch beginnende in . es keinerlei Programm für Sanktionen gebe

U it " n l wndern nur die Erklärung bestehe , daß im

. rolle deurscher Verfehlungen gemeint in c
r d e Vertretung n l er c s f c n verletz , seien . Welche Schr ttc in
: hic Entscheidung c nein solchen Falle ergrissen werden müßten ,
; rd sich das eng . könne » nur Gegenstand besonderer Vereinbarung

London , 14 . Juli . ( Eigenbericht . )
citungen fiir d. c M i t t w o ch bcgii

teralliierte Konferenz sind abgeschlossen . Diel sondern n » r die"Ertläruiig besiehe , daß im
britische Regierung wird mit inSgelamt 150 Ver . ' ^ . . . . . . .

tretern daran teilnehmen , lieber d
—

der englischen Dominions ist eine
noch nicht getroffen : morgen wird
lische Kabinett mit dieser Frage befassen . Trotz
der französischen Beimchrungen . den Ausgaben -
kreis der Konferenz auszudehnen , soll die Kon¬
ferenz streng auf die Diskussion der Tnrchfüh -
rung des Cachverständigeiiplaiics beschränkt
werden . Falls der Antrag auf Regelung der i n

fein .

,ui der S i chc rh e it S f r a g c würde mit
Frankreich kein Cvnderabkominrn geschlossen
werden könne », hier gebe es nur eine allgemeine ,
sur alle geschaffene Sicherheit . Frankreich sei '

Sicherung gegen inilitärifche Angriffean einer
teralliierte » Schulden gestellt werden ' sehr viel gelegen , und die militäviichen Autor ,
sollte , w' ll die britische Regierung auf einer bc täten Frankreichs lzätte » ihm erklärt , daß sie
sonderen Konferenz bestehen. " ! * ~ .

London , 14 . Juli . Jln Unterhaus er¬
klärte Madonald in seiner Antwort , daß an dem

Ei^olg der Londoner Konferenz alle Teile in -
tcressiert seien . Die Frage der Räumung der
besetzten Gebiete werde auch von ihm
mit größter Airfinerksamkc ! t verfolgt , aber er
könne ün Augenblicke über den Beginn der
R ä n m u n £ i f r i st c n noch nichts sagen .
Der wcscntliehc Punkt des Dawcsgutachtens sei
die Besclzaffung einer auswärtigen An -

leihe für Deutschland , von der in erster
Linie Frankreich sofortigen Nutzen hätte . Er habe
die Ueberzeugnng . daß der Erfolg einer solchen
Anleihe ausschließlich davon abhänge , daß da ?
Vertrauen in die Stabilität der deutschen Per -

Hältnisse wieder hergestellt werde .
Die Frage , ob Amerika einwillige , offi -

ziell in der Reparationskonrmission vertrete » zu
lein , könne unmöglich jetzt beantwortet werden ,
weil sie . zur gesetzgeberischen Kompetenz des

amerikanischen Parlamentes gehöre und deshalb
nicht vor Weihnachten geregelt werden

könne . Frankreich bestehe deshalb darauf , daß
bis dahin wenigstens ein inoffizieller amerikani -

scher Vertreter zur Rcparationslomm . ssion znge -

mit einem a l Ige meinen F r ! e d e n s I eh n h
vollkommen befriedigt seien , tveil die Sicherheit
Frankreichs ein Problem des europäischen Frie -
dens überhaupt sei.

Die scanzöMe Delegation .
Paris , 14 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die fran -

Wische Delegation zur Londoner Konferenz bc -
steht aus Hcrriot selbst , dem Finanzminister
Elemente ! , dem Kricgsminisicr Rollet
und dem politischen Direktor im Außenministe -
rinnt . Die Delegation wird von einer größeren
Anzahl von Sachverständigen begleitet sein , unter
denen sich mehrere höhere Beamte des Außen - ,
Finanz - und WirlschaftSininistcrinms , sowie
Mitglieder der zivilen Behörden im besetzten Ge
biet , und der französischen Vertretung in - der Rc
parationskommissio » befinden . In der Beglei¬
tung - Herriots befindet sich auch Marschall Fach .

Die Relchsregiermig informiert Herriot
Berlin , 14. Jnli . (Wot. ff . ) Ter deutsche

Botschafter in Paris von Hoefch lmtte heute
Mittag mit Hcrriot vor dessen Abreise nach
London eine fast einstündige Unterredung . Der
Botsclmftcr entwickelte nochmals den deutschen
Sta . ndpunll in alle » aktuellen Fragen .

Die jugoslawische Regierung oerbietet Lotoi
.
c Syndikate d « » nom , angine »

Qi Mi« Au AMA M4iAM2i A 4UMaH Arbelte rp < drtel , welche der Verbreitung
Arbeiterorganisationen .

Belgrad , 13 . Juli , lieber Beschluß der Re -

Sierung
verfügte der Innenminister die Schlie -

ung sämtlicher Organisationen

kommunistischer Ideen b e s ch n l d i g t Ivird . Tic
Verfügung des Ministers wurde gestern im gan
zeit Lande durchgeführt .

fystem ist . das den Konkurrenzkampf zwischen
den Einzelnen , der die ganze kapitalistische
Entwicklung begleitete , ausgeweitet hat zum

Konkurrenzkampf ganzer Kapitalistcnklasscn um

den Besitz der Welt , um sie auszubeuten ; wissen
wir doch , daß kein kriegslüsterner Herrscher und

kein verbrecherischer Staatsmann einen . Krieg

entfesseln kann , wenn nicht die kapitalistische

Entwicklung jene Gegensätze zwischen den Staa -

ten geschaffen hat . die das emöglichcn . Wenn

nun der Kapitalismus als eigentliche Kriegs »
Ursache erkannt ist und somit außer Zweifel
ist , daß mit dem Bestände dieses Wirtschafts -
fystcms selbst das Werden initiier neuer Kriegs¬

gefahren verknüpft ist , — ist dann nicht jeder

Krieg gegen den Krieg hoffnungslos und zu

immer neuem Mißlingen verdammt , solange

dieses Wirtschaftssystem besteht ?
Nun , die sozialistischen Kriegsgegner lassen

keinen Zweifel darüber aufkommen , daß sie in

jeder Kriegsfcindschast , die sich nicht gegen den

Kapitalismus wendet , als die eigentliche Ur¬

sache aller Kriege , eilte Halbheit sehen und sie

werden nicht müde , den Arbeitern immer und

immer wieder zu sagen , daß erst in einer Gesell -

schuft , die das heutige Ausbeutnilgssystei ». das

System der Ausbeutung der Klassen und der

Völker , für immer überwunden hat , daß erst

in einer klassenlosen Gesellschaft , in der es

keinen Anreiz zu Kriegen mehr gibt , der Friede

wirklich gesichert sein kann . Der sozialistische
Krieg gegen den Krieg ist also vor allem Krieg

gegen den Kapitalismus , Kampf um die ncii '

o. ' anisation der Produktion und des gesell -

schaftlichen Lebens der Menschen . Aber das kann

nicht bedeuten , daß wir resigniert und tatenlos

aller KrieqSvorbercitung und aller Kriegshetze

zusehen , solange wir noch in der kapitalistischen

Gesellschaft leben . Das könnte auch Verzicht
auf den Sozialismus bedeuten , Verzicht wenig -
stcnS für alle absehbare Zeit . Denn ein neuer

kapitalistischer Krieg würde noch viel mehr als

der Weltkrieg die Produktion zerstören und da -

mit die Grundlage des Sozialismus . Auch wenn

nach einem neuen Kriege noch mehr als dies

nach dem Weltkriege geschah, das Proletariat
in manchen Staaten zur stärksten Klasse würde .
— es könnte doch mit all seiner Macht nicht

den Sozialismus aufzubauen beginnen auf
einem noch viel chaotischeren Trümmerfelde der

Wirtschast , als der letzte Krieg hinterließ . Ver -

zicht altf den Kampf gegen den Krieg innerhalb
des Kapitalismus , das würde gleichkommen
einem fatalistischen Sicheinfügcn in den furcht -
baren Kreislauf von Wirtjchaftszerstörnng durch
den Krieg , Vereitelung aller Vergesellfchaftnngs -
bestrebungcn durch diese Produktionsvernich -
tnng , Enttäuschung der Arbeiter , kapitalistischer

Wiederaufbau , » euer Krieg und neue Wirt - -

schaftszerstörnng , — immer gründlichere Zer -

störung und immer schwierigerer Ausbau , —

bis einmal der Krieg , aller Lenkung entgleitend ,

vernichtend alle Streitobjekte , um die er ge -

führt wurde , alle Zivilisation und alle Kultur

zertrümmert und den ganzen Erdteil in eine

Wüste verwandelt . — Nein , nicht das ist der

Sinn unseres Krieges gegen den . Krieg : ihn
nur zu führen als Krieg gegen den Kapitalis -
mus . Wir führen ihn mit dem Ziel und mit

der Absicht , noch innerhalb der kapitalistischen

Gesellschaft den Krieg zu verhindern . Wir

wollen auch den kapitalistischen Krieg unmög¬

lich machen .
Nicht utopisch , nicht aussichtslos ist dieser

Kampf ! Die selbe kapitalistische Entwicklung ,

die zum Kriege treibt , schafft auch Gegenströ -

mutigen . Der Kapitalismus trennt nicht nur
die Völker , er verbindet sie auch . Er hat eine

größere und engere Gemeinschaft der Zivilisa -
tion und der Kultur geschaffen , als je die Völ -
ker her Erde vereinte . Er hat alle Völker in

engste wirtschaftliche Gemeinschaft gebracht , in

wirtschaftliche Abhängigkeit voneinander , so daß
sie ohne gegenseitige Ergänzung überhaupt nichi
wehr leben können . Nicht allen Kapitalisten
winkt im Kriege größerer Profit als in den

Zeiten des Friedens , so daß keineswegs die

ganze . Kapitalistenklasse am Kriege interessiert
ist. Da wird es zur Aufgabe der internationalen

Arbeiterklasse , die Menschheitsverbniidenheit der

Volksmehrheit zum Beivnßtsein zu bringen im

Kampfe gegen den Nationalismus , hinter dem
überall mir eine Minderheit steht , allerdings
eine tobende und brüllende Minderheit , die

durch ihr Lärmen vortäuschen will , daß sie d i e
Nation ist . Diese Aufgabe wird das Proleta -
riat um so eher zu vollbringen vermögen , als

sein Ziisammcngehörigkeitsbelvußtsein , dessen
sichtbarer Ausdruck die wiedergeeinte Inter¬
nationale ist , in stetem raschen « Wachstum be -

griffen ist , die Schicksalsvcrbundcnheit der Ar -

bciter aller Nationen immer mehr Erkenntnis -

gemcinschaft des Weltproletariats wird .

Daß aus dieser Schicksalsgemeinschast sich
Willensgcmeinschast ergebe , — dafür zn sorgen
ist des proletarischen Kriegsgegners erste und

wichtigste Pflicht . Daß unbedingte internatio -

nale Gesinnung die Arbeiter zu internationaler

Tatbercitschaft führe und so die sozialistische
Arbcitcrintcrnationale zu einer festen, unzer -
störbaren Kampfgemeinschaft mache ! Daß nie

ivieder das llnglück von ILM sich wiederhole !
Daß die Internationale Organisatorin und

Leiterin des Kampfes der Arbeiter gegen den

Krieg iverde ! Alles das , was heute noch zum
großen Teile Wunsch und Sehnsucht ist , wird

Wahrheit werden , wenn die Arbeiter es nicht
bewendeil lassen bei bloßem Abscheu vor dem

Kriege , wenn sie sich nicht begnügen mit der

Pflege schöner Gefühle , sondern die Worte „ Nie

tviedcr Krieg ! " , die Worte ihres heiligsten
schwüre » werden , wenn sie Ausdruck ihres nn -

beugsamen Willens werden , leinen Krieg
m e h r z u dulde n und jede » Versuch , von

neuem solches Unheil heraufzubeschwören . mit

allen ihnen zur Verfügung stehende » Miltein

und um dtm Preis höchster Opfer zu verhindern .

Solche K a m p s und O P s e rbereit -

s ch a f t ist Voraussetzung wirksamer Bekamp -

fiing der Kriegsgefahr . Blieben die Worte „ Nie

wieder Krieg ! " eine tote Formel , nnirde » sie

nicht täglicher Eid der Arbeiter , nick » ihr Lebe »

bestimmendes Gesetz . — sie wären vergeblich

gesprochen und von nicht größerem Werte als

die Gebete der Frommen um die Erhaltung des

Friedens .
In diesen Wochen eifrigster Werbung für

Friedensgedanken , in diesen Wochen der

Organisierung unserer großen Kundgebungen

gegen Militarismus und Kriegsgesahr wird noch

est über besondere Einzelausgaben in diesem

Schicksalskampfe des Proletariats gesprochen

werden . Voraussetzung der Erfüllung aller die -

ser Aufgaben , ob sie nun im Proletariat selber

zu leisten sind oder vom Proletariat in der

inneren und äußeren Politik , ist die Abrüstung

der Herzen von jener bürgerlichen Gewaltideo -

logie , die als Prodult der Erziehung und der

täglichen Beeinflussung der Arbeiter durch die

bürgerliche Presse und ihre kleinbürgerliche Um -

gebnng in so vielen Arbeitern noch tief ver -

wurzelt ist . und die Mobilisierung der Herzen

zum Kampf gegen die Kriegsgefahr .

Aufbruch der Herzen , Entflammung der

Herzen ! Der Herzen aller , der Männer und der

Frauen , der Alten und der Jugend !

Schicksal ist in die Hände des Proletariats

gegeben , eigenes Schicksal und das der Mensch -

beil . Erkennt es die ungeheure Größe seiner

Mission , erweist es stet , seiner geschichtlichen
Sendung gewachsen , dann wird seine Kraft , die

Kraft des Proletariats , zu froher Gewißheit

und zu köstlichem Besitz der Menschheit machen ,

was hente erst millionenfacher Schrei der Sehn -

sucht ist :
„ Nie wieder Krieg ! "



Celle S.

. Die KZMiAmWWMHs
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Von uitfcv . ' nt röiii f . fvu . Kvrrsspoildentcn .

Turcli die Crmordiiiia Maiteottis n » d die
bis i » dir höchst «« Regiernilge stelle « hinaus »
ceichende » Bcranlwortlichkeit st das sascisiische
Regime uiigeheiler erschüttert worden . Wer im
tfrnftr Gutes vem Fascismus erwartete , ist cnt -
seht und angeekelt von einer Wirtschaft , die efc
de » im llmfrc sc der fiegiennig lebende » Leiter »
der fascistischen Partei möglich gemacht hat , rie
üge pstrinögen zu erraffen und sie nicht vor dem
Meuchelmord zurückschrecken ließ , als es galt , das

chxchcchfene zn verteidige ». Gerade in der öffcnt -
tickten " Meinung jener „ grauen Zonen " , die keiner

politischen Partei angehören , holze » die Enthül -
Iniigcn über die Ricsengaiiitcreiei ! im fascistischen
Lager einen ebenso tiefen Eindruck gemacht , >vi :
der Mord selbst . Traar einer der Pritnitsekretärc
"Mussolinis , ein gewisser Fascio ! o, bezog mo -
natlich . "i0<>0 Lire von dein edlen „ Corrierc Ita -
liano " , dessen Chefredakteur Fillippclli
beute , als einer der "Auftraggeber des " Mordes ,
im Gefängnis sitzt. Erst nachdem daS „ Popolo " ,
Organ der katholischen BolkSpariei . die Stiche

anhängig machte , lourdc der Biedermann eilt -

lassen , Jeder Tag bringt neue Enthüllungen der

Art , so daß man sagen kann , die faseistische ifstir
tei bröckelt mit Macht an eitlen «Zeiten ad .

Dieser Tatsache Rechnung tragend , sieht
" Mussolini ein , daß er Zugeständnisse machen
muß. Da er aber noch nicht eingesehen hat , das;
der Konftikt zwischen FasciömnS und Opposition
ein tiefgründiger Konflikt , so beschränkt er seine
Zugeständnisse auf die kleinlichsten Acußerlich -
leiten . So „ ernencrt " er sein Mtniftcrium , in «

dem er drei unliebsame Minister — den Unter »

richtsmiinster ( Ventil c, den WirtslljaftSmini -
strr Corbino und den ALbeitsminifter Ear -

razza — durch drei Nullitäten ersetzt , die er
alle seiner Mehrheit entnehmen mutzte , Iveil sich
natürlich kein Politiker der Minderheit zum Ein -
tritt in dieses Kabinett hätte belogen lassen , die
aber ausgerechnet unter den Konservativen ae -

wählt wurden . Nur einer der neuen Minister ,
der Kolonialministrr Fürst Lanza die Scalea , ist
Faserst , obwohl er als Kriegsminift « r dem letz¬
ten Ministerium Facta angehört hatte . Mit Recht
stellt sich die gesamte Opposition auf den Stand -

Punk , daß der Ministertvcchsel sie nicht daS ge¬
ringste angeht . Was die Untcrstaatsfekrctäre be -

trifft , deren Zahl der FaseismuS bedeutend ver¬
mindert hatte , was er sich mit Recht als Per -

dienst anrechnete , so ha ! man jetzt ihre Zahl ver -

mehrt , so daß wir diese höchst nützlichen Unter »

erzellenzen heute zahlreicher besitzen als vor der

fascistischen Aero . Hierbei hat sich Mussolini auf
den gewiß richtigen Standpunkt gestellt , daß die

bloße Beseitigung der bisherigen UntcrstaatS -
sekretärc schon eine Wohltat für das Land ist .
Man muß nun abwarten , wie sich dst 14 , unter

denen sich viele politische Neulinge befinde », die

der FasciSmns ans dem Nichts emporgehoben
hat , bewähren »verde ». Hoffentlich bedeutet ihre
Berufung zur Regierung nicht eine so weit -

gehende Umgestaltung ihrer pekuniären Verhält¬
nisse wie ftir ihre Borgänger im Amte .

Als zweiicS „ Zugeständnis " haben wir das

Versprechen , daß die faseistische Miliz dem König
den Treueid leisten werde . Tas ist nun wirtlich
eine sehr magere Errungenschaft : eigentlich geht
die «Zache nur den Köng an . dem es etwas

„spanisch " vorkommen sollte , sich von einem be -

waffiicteii Freikorps Treue schwören zu lassen ,

dessen Mitglieder Fascisten sein müssen oder von

Fascisten vorgeschlagen und dessen oberster Be -

fchiShaber jener 6stucral Tc Veno ist , den die

Di » kleine Lette . >« «

Von Simone Bodi - ve .

llcbertehl von Dr. Anna 51 u (i b a u m, Copyryglit bi)
Interriioriolcr Bering „Renaissance " , Wien .

Clnirloltc begreift es ivohl , sie hat sich

sehr schlecht betragen , ivie kann sie glaube », er

wolle noch einmal ansangen ? Und dann — an

jenem Abend ,oar sie häßl ch: man ist niemals

hübsch , wenn man weint . Nach der . Heimkehr hat

sie nicht daran gedacht , in den Spiegel zu schaue ».
Bor zwei Tagen quälte sie nur dec Gedanke ,

ihre " Miete nicht zahlen zn könne «. Tas Hätte
Unannehmlichkeiten für Lucic Pareut gegeben . Die

hört gar nicht . mehr von ihr . Zo ivärc Charlotte
wieder ohne Wohnung gewesen mit allen ihren
armen Siebensachen , die ihr teuer sind . Wohin
hätte sie dann gehen könne » ? Sc ther ist sie be¬

unruhigt . fest entschlossen , nicht wieder den Mouliu

Rouge aus ; usucl >en: seit eiii ' gcii Stunden ist sie auch
von großem Blut erfüllt , überzeugt , daß es ihr

gelingen kann , wenn sie sparsamer lebt . Ter

einzige schwarze Punkt st, daß sie nun Henri
Löthorö wiederieljen muß . Si wird nicht wagen ,

ihn anzublicken . Fetzt , hypnotisiert durch den Gc -

danke » , er werde nicht kommen , fühlt sie sich Plötz -
lich sehr müde , en! ° utigt .

Maic betr II den Friedhof , muß noch lange

marschieren . End ich bleibt der Aug vor einem

Platz L ' hen der von O' " - reihen durchschnitten
wird . Ein Grab gähnt , ans dem Grunde liegt
schon ein Sarg . Zivci Männer tragen Ali Vit »
unter . Rosa beginnt zn Willen . Anatol wendet
sich nach chr um :

„Schtveig , du tust ihm tvgh, " sagt Armandine
und weint still vor «ch hin .

Man beschließt , alle Blunten über L li zn
streuen . Wie Charlotte daran ist, wird sie von

i ösfeiitl ' chz Meinung der MilschuK a » der Be -

seilignng der Leiche Mattcottis beschuldigt . Wenn

Der König der Ansicht ist. durch Entgegennahme
eines solchen TreuschwurS die Krone zu festigen ,
so ist das seine Sache . Die heutige Miliz , deren

Ehren kaporale die Herren Rossi und Marinelli

sind , die wegen Anstiftung zum Morde im Ge •

sängnis ' sitzen, wird dadurch nicht anders , daß
sie außer dem Min sterpräsidenten dem Könige
Treue schwört . Tic öffentliche Meinung hat d- ent

lich gezeigt , daß sie müde und übermüde ist einer

Partrimiliz . für de noch dazu der Staat bezahlt .
Als weilercs Zugeständnis hatten wir das

Verspreche », daß nur noch in dringenden Falle »

Gesetze ans dem Wege der Verordnung erlassen
werde » sollen , unter Umgehung des Parlamentes .
Wie ernst man das Versprechen nimmt , geht aus
einer Verordnung vom 29 . Juni hervor , die
2,268 . 895 Lire ftir die Begleichung von rückstän -
digei : Ausgaben für den Polizcidicnst bewllligt .
Bei Gelegenheit dieser Feststellung hebt der

„ Mondo " hervor , daß der sogenannic „Rcpiilien «
fonds " von einer Million im Voranschlag 1923
—24 ans 1. 8 Millionen erhöht wurde und durch
nachträgliche Zusatzansgaben auf 2,959 . 000 Lire

stieg . Im vorige » Bcrwaltnngsjohrc hat man
eine »' , andern Kapitel der Polizeiausgaben , das

für die Bekämpfung des Verbrechertums auf dem
Lande bestimmt ist , eine Million hinzugefügt für
die Entwaffnung der Bürger : dieser Fonds ist
im lausenden "VciIimI hingt jaI )r auf 2,450 . 000
Lire erhöht worden . In der Tat sind hentc die

„ Halbbürger " gewissenhaft entwaffnet , während
die „ Vollbürger " oder Fascisten , reichlich mit

Waffen versehen sind . Schließlich ivurdc zur Zeit
der außerordentlichen Vollmachien durch ein Tc -

krcl »och ein weiteres Kapitel der Polizciaus -
gabelt geschaffen , zur Vergütung an Personen ,
die nicht der Polizei angehöre ! ! und Informa¬
tionen liefern , für die also , die dem Cstschlecht
der Spitzel angehören . Auch dieser Fonds ist im

laufenden Jahre um 650 . 000 Lire vermehrt
worden .

Die fascistischen Black - r fragen nun im Tone

der tiefsten Äitrüftung , ob man mit all den Zu -
gestand »iffen der ' Regierung noch immer nicht
zufrieden sei und betonen , daß der Fascismus
so stark sei wie nur je und also mir aus Her¬

zensgute den Oppositionen ciitgcgeiÄomme . Nun

sind freilich die vereinigten Oppositionen schwach ,
denn sie hoben weder Waffen noch Rechtsschutz ,
aber sie kämpfen für ein Prinzip , ohne das der
modern « Staat sich selbst aufhebt : da § Prinzip
dcS gleichen Rechtes für alle Bürger . Durch
Regierung wird er sterben . Da er ober ideelle

und prinzipielle Werte nicht kennt und daher
nicht in Rechnung zu setzen weiß , begreift er nicht ,
woher die „ zermalmte Opposition " die Kraft

nimmt , die sie ihm heute entgegenstellt . Wie sehr
der ganzen fascistischen Gedankn - und Gefühls -
Welt die Empfänglichkeit für sittliche Werte ab -

geht , läßt sich täglich aus der fascistischen Presse

ersehen . So hat das Mailänder Blatt Mussolinis
Turatis Reite für Mackeotti als eine heuchlerische
Spekulation bezeichnet und das faseistische „ Gior -
nalc d' Italia " schrieb in seiner Mickagsnummer
vom 5. Juli , daß Mussolini jetzt „ die faseistische
„ Gaste " der Beseitigung Matteotlis " wieder gut -

mache » müsse . Nicht mit Unrecht ruft der „ Mo » -
du " diesen Leuten zu , sie sollten doch erst selbst
n - ormal werden , ehe sie sich daran inachen , daS

Land zu normalisieren !
Für den FafciSmus ist daS ganze Problem

der „ Normalisierung " nur das Problem der

Machtbehrniptung und deshalb , als rein technische
Frage , schließt es für ihn ztvci Lösungen ein . Die

eine ist gleichbedeutend mit dem Abwürgen jeder

Opposition . Es soll normal werden im Staate ,

aber dadurch , daß die faseistische Vorzugsstellung
von den Nicht - Fascistien ein - für allemal an -

Schwäche ergriffen , fällt zu Boden . Martha hebt

sie auf . „
Es ist zu Ende . Zusammen gehen st- noch -

inals den Weg , den sie gekommen . Rosa schluchzt
krampfhaft . Armandinc und Bertchen sind ruhig .

Anatol noch immer zwischen ihnen , spricht nicht ,

weint nicht , die Augen zur Erde gesenkt . Char -
locke . Arm in Arn , mit Martha , laßt sich sichren ,

noch betäubt , denkt zu gleicher Zeit an Ali und

an den jungen Fremden , horcht auf das nnaus -

gesetzt . wichen von Julie und der Ravage . Es

ist ihnen - im die Blumen leid . Ihre Ueberraschung
steigt , wie Arniandinc den Kran ; aus Perlen, den

sie in der . Hand behalten , au den Fuß des grünen
Hügels lehnt , unter dein d e in,Wannten Knochen «

reste liegen . Nach Ablauf der erlaubten Frist
nverden sie hier zusammengeworfen .

„ Da sie ja auch herkommen wird, " sagt sie .

Am Tore trennen sich alle . Armandine und ihre

Kinder kehren heim , der Alte erivartci sie zum

Abendessen Tic nehmen Anatol mit , möchten
auch Charlotte und Martlia mithaben , wen » sie

wollen . Die Ravagc und Julie gehen zusammen
fort . Tic beiden jungen Mädhe » bleiben allein .

„Kleinchen . " sagt Martha , „ich gebe zn. daß
dein Typ von vorgestern sehr nett aussah . Sich
aber so. ans den ersten B. ick zu verlieben - na .

du mußt aus Zunder sein . Wenn du noch Ver¬

minst für zehn Cent mes hast , kommst du mit mir

zu Abend essen . Dein . Herz ist krank , es wird bei

dir vergehen , ehe es mir mal wieder passiert . Alle

" Männer sind Gauner , hämmere dir das in den

Kopf ; ist eS mal so weck , dann bist du auch dagegen
„geimpft " , das ist sicher ; beginnst du aber , gcfühl -
voll zu sein — hüte dich! — eö wird dir teuer zu

stehen kommen . Gehst nicht mit ? "

„ Nein , Martha . "
„ Ich Versichcrc dir . mein Junge ist ganz

allein . Er wird dir nicht den Hof machen , er hat
Angst , glaubt ich ivcrd ihn stehen lassen , mich mit

einem reichen Kerl verheiraten . "

erkannt und ohne Murren erlragen wird . Einer

Normatisierniig redet jener Farinacci daS Wort ,
einer der vielen „ Unabkömmlicheir " im Welt »

kriege , den der kriegerische Geist jetzt gewaltsam
zum Heldentum im Bürgerkriege treibt , der
Mann , der drei Tage nach MatteoltiS Ermor -

düng , als die Trophäen des MordeS schon unter
den Fascisten RoinS zirkulierten , frech insinuierte ,
Mackeotti sei ins Ausland geflohen und zynisch
ein Trinkgeld für seine Auffindung bot , der
Mann , de » der Scherge Dumini so gut kannte
nnd so richtig einschätzte , daß er ihn zu seinem
Verteidiger crwähfte ( zum Annehmen fehlte na -
Oirlich Farinacci die Courage ) . Im Sinne dieser
Normalisierung finden auch die Waffcilscndungcn
statt , von denen der „ Mondo " berichtet ; diesem
Blatte zufolge erhalten frühere Freischärler , die
ans irgend einem Grunde nicht in die Miliz ge¬
treten sind , in diesen Tagen Sendungen von

Waffen und Munitionen . Wer bezahlt diese Seil -

dünge »? Vielleicht der Fonds für die Entwaff -
Illing der Bürger ? Oder stammen die Waffen
anö Milizdepots , denen sie gestohlen werden ?

Welchem Zlvcck sie dienen , danach braucht uiau
nicht zn fragen : sie sollen jene Normalisierung ,
die ei » Regime der Fremdherrschaft im eignen
Lande errichtet .

Strebt Mussolini selbst diese Art der Nor -

malisiening an ? Eö ljat nicht den Anschein . Diese
Normalisierung liegt im Interesse der lokalen

. Häilptiingc des FasciSmns . de wirtschaftlich und

politisch ihre Provinz ausbeuten , sich ihre Kli¬
entel im altrömischen Sinn schaffen und in der

Rücklehr zu einem gleichen Recht ftir alle , mit

Recht einen Anschlag auf ihre Vorzugsstellung
sehen . Diese " Normalisierung hat den Zweck , einen
Teil der Bürger dem andern preiszugeben . Mus -
solini sieht ein , daß man durch diese Preisgabe
Dienste vergüten und Mitwisser zum Schweigen
bringen kann , daß sie aber nicht gerade da. pl ge -
cgner ist, eine Regierung dauernd zu festigen .
Wir bezweifeln es gar nicht , daß Mussolini die

Rückkehr zum normalen Rechtszustand « wünscht ,
weil sie ihm als beste Gewähr der Machtbehanp -
tung gilt und er kein andres Ziel kennt , als

seine Macht zu behaupten . Es fragt sich nur , ob
die Rückkehr zu normalen Rechtsverhältnissen
einem Regime nicht tätlich werden würde . Kann

er heute eine Gewalttat bestrafen , die er gestern
verherrlicht und . . . . verwertet hat ? Dadurch
kehrt er Menschen gegen sich, die vielleicht auS
>cr Schlilc schwätzen könnten . Kann er die Klauen
derer beschneiden , die sich heute den Reichtum
des Landes aufteilen wie eine Beute ? Können
ihm diese Leute nicht vorhalten , welche Summen

Unternehmungen , für ihre Slvafexpeditionen . ihre
Feste , chrc Presse geliefert haben ?

Um wirklich normalisieren zu können , müßte
Mussolini viel stärker sein , als er heute ist ; er

müßte einen Rückhalt im Lande haben , außerhalb
seiner Partei , und diesen Hai er nicht. Seinen

Leuten kann er keine andre Auffassung der safci -
irischen „ Revolution " beibringen als ote , die das

eigne Land als Beule , al » erobertes Gebiet an -

icht . Die fascistischen Legionäre würden sich als

betrogen und geprellt erachten , wenn man sie als

Bürger den andern Bürger » gleichstellte . Deshalb
chickl sich Mussolini an , den Fascismus abzuschüt -
teln , wobei ihn aber periodisch die panische Angst
lähmt , dadurch seiner Machtstellung Abbruch zu
tun . Daher seine Taktik , die gelegentlich den Ver -

dacht auflommen lassen könnte , er sei geistig, nicht
normal : die Taktik , die Frieden und Gesetzlichkeit
verheisu und gleichzeitig mit dem „ Auswirken der

äscistischcn Revolution bis zu ihren äußersten
Folgen " droht , die Taktik der " Versprechungen , die

in eine Erpressung ouSkliugen .

Außerdem ist im täglichen Leben von Nor -

malisierung nichts zu spüren . Wer im Geruch der

Fescisteirfcindlichkcit steht , bekommt keinen Aus -

„ Nein , danke , ich zieh es vor » nach . Hause zu

gehen , Martha . "
,/Doch nicht zu Fuß ? "
Charlotte zögert .
„ Nein . "
Martha steigt in einen Wagen , umarmt vor -

her die Kleine , empfiehlt chr, ordentlich zu esser
und den ganzen nächsten Tag zu schlafen . Chat
locke geht zu Fuß . ES ist chr peinlich , unnütz Geld

zu vergeuden . Sic hält schließlich au dem Gcdan -

kcn jcst , „er " locrde nicht kommen , um ihre Ruhe
wiederzugewinnen .

Sie langt in der Werkstatt erst gegen sechs
Uhr an . Fifi ist verschwunden . Bater Dscoiffer
liest sein „Petit Journal " . Er hat Arbeit vorbe -

recket , die gleich gemacht werden muß . Annette

sagt zu Charlotte :

„ Ich ivcrde sie morgen abliesern . Machen
Sie heute Abend fertig , Kleine ; so werden die

anderen nichts davon wissen . "

Diese letzte Stunde wll nicht enden . Char -
lote gestattete sich nicht , auf die Uhr zu schauen ,
ans Fenster zu gehen . Wie es sieben Uhr schlägt ,
fährt sie zusammen , obgleich sie gewartet hat .
Sie frisiert sich frisch als wollt « sie mit Martha
ausgehen .

Unten findet sie niemanden . Vielleicht fünf
Minuten hindurch , lang wie Jahrhunderte , bleibt

sie an der Mauer angelehnt stehen. Dann be -

ginnt sie zu gehen , rasch , bemüht sich zu glauben ,
sie fühl « sich erleichtert .

Eben will sie um die Ecke der Rue Mont -

martre , da flimmert es ihr vor den Augen , es ist
ihr , als empfinge sie einen heftigen Stoß vor di «

Brust . Ein « Stimme deren Liebkosung sie sofort

erkennt , ruft an ihrer Seite :

„Fräulein . "
Er schüttelt die Hand , die sie ihm tapser ent -

gegenstreckt .
„ Sie sind mir nicht mehr böse ?"

15 . Juli 1924 .

landspaß , unterliegt einer Postzeusur , die praktisch
fast dein Bcrmchicu seiner Korrespondenz gleich «
i »setzen ist, wie ihm die Telcpho »zcnsur die Be -
Nutzung des Telephons unmöglich mach, . Be .
drohiliigcn sind nach ivie voran der Tagesordnung
an welcher Tatsache die Ncgicrungsdemcntis nichts
ändern . Der frühere ma x i ma li sti sch e Ab .
geordnete De AngeliS ist dieser Tage
zweimal von Bewaffneten überfal .
l e n und mit dem Revolver bedroht worden : „ Dir
wird es gehen wie Mackeotti " ist ständige Dro ,
hn »g. " Man kann eben nicht zwei Jahre lang die
Gewalttat belohnen , preisen und verwerten , ohne
daß sie ans dieser Behandlung Rechte ableitete .
Bis zur heutigen Stunde trägt Dinilini im Ge -
fängnis eine Haltung zur Schi », ans der die feste
Ueberzeiigiing hervorgeht , daß ihn seine Borge -
letzten nicht im Stiche lassen werden . Die Bcvölke -
riliig ist durchaus nicht beruhigt über das Schicksal
der " Mörder Matteotlis . Dieser Tage hat ein Flie¬
ger über dem Gefängnis längere Flüge ausgc -
führt , und zwar so niedrig , wie ma » sonst über
Städten nicht zu fliegen pflegt . Noch mehr be .
ffemdet die Notiz , die ein persönliches Organ Mus ,
[ olmiS bringt nnd die andeutet , einige „ reine
»rascisten " wollten an den ' Schuldigen Lynchjustiz
üben . Die weniger reine öffentliche Meinung be¬
gnügt sich mit Justiz und bat es nicht so eilig ,
den Angeklagten den Mund zu schließen . Wenn
der Weg zur Normalisierung nur über die Lynch -
lustiz geht , so ist es ein halsbrecherischer Weg ftir
den Fascismus »ich für Mussolini . Auch die Ab -
lcnkuiigSV er suche der s ug os la w i sch e n
G r e ii z k o n f l i k t c sind nicht so fein gesponnen ,
wie das den Spinnern zu dünken scheint .

Die faseistische Presse schreibt , die Krise sei
äst überwunden , da Mussolini die Situation voll -
ständig übersähe und beherrsche . In der Tat haben
wir ein Land ohne rechtmässige Regierizng . Tie
Kammer ist bis zum November geschlossen , aber
daö wird nichts an der Tatsache ändern , daß sie ,
unter Gewalt und Betrug gewählt , im Herbst
genau so unrechtmäßig ist als heute . Die Opposi -
tion bleibt der Kammer fern , solange Italien nicht
zu den RcchtSgarantien eines modernen Staates
urückkchrt . Und Mussolini versucht inzwischen ,
ein Regime der Gesetzlosigkeit in ein Regime der

Legalität zu verwandeln , wobei er vergißt , daß
auch hinter ihm die Erpressung steht : gib uns das
Land Preis oder wir lassen dich fallen .

Die Nimmersatten Agrarier .
Für die Landwirtschaft eine große Hilfsaktion —

sllr die Industriearbeiter BetriebScinstcllungen .

Berlin , 14 . Juli . ( Eigenbericht . ) Am Dieus -

lag nachmittag findet im Rcickscrnährungsmini -
sterium eine Besprechung zwischen den Gcwert -

chaften und dem ReichsernährungSminister statt .
Gegenstand der Besprechungen ist die Frage der

Agrarschu tzzöllc .
Donnerstag findet in Berti » enie Konjercnz

der Landwirtschaflsministcr der Länder statt , die

sich in erster Linie mit der Kredilfrage befassen
soll . Es werden etwa 400 Millionen Mark

neuer Kredite für die Landwirt -

schafl angefordert . Nach den Informationen
des „ Vorwärts " können hicvon höchstens 2 —300
Millionen bewilligt werden . Wahrscheinlich wird

von einer Sonderzuweisung an Bayern , die von
der bayrischen Regierung verlangt wird , abge -
sehen werden , da auch die übrigen Länder und

namentlich Preußen auf eine gleichartige Ver -

tcilung aus die einzelnen Länder dringen . Im
übrigen wird die Äreditsragc auf der Konferenz
nicht nur im Hinblick auf die Finanzierung der

Ernte eine Rolle spielen , sie ist ganz allgemein
als eine große Hilfsaktion für die

Landwirtschaft erwogen worden .

„ Ihnen böse ? Ich muß Sie um Verzeihung
bitten . "

,Ich deute , es ist zivecklos , unsere Zeit damit

zu verlieren , uns gegenseitig um Entschuldigung
zil bitten . Ich bin sehr glücklich , Sic zu sehen , sind
Sie ' s auch , so kommen Sie . "

Sie setzen ihren Weg gegen die Boulevards

zu fort . Er geht sehr schnell . Es ist wohl Gc -

wohnhcil denn er bleibt zwei - oder dreimal sie «

Heu, da er bemerkt , daß seine Gefährtin Mühe
bat , zu folgen . Tann im selben Tempo weiter .

Nach einigen Schritten , fragt er :
„ Wo möchten Sie zu Abend essen ? "
„ ? lber — ich weiß nicht . "
„ Sic gehen niemals ins Restaurant ? "
„ Nein . "
„ Und Sie haben keinen Wunsch , wenn schon

nicht Vorliebe ? "

„ Oh! das ist mir ganz gleichgültig . "
So gehen sie noch eine Weile , trete » dann

in ein Gasthaus Duval . Biest Leute . Charlotte ist
verwirrt , besonders weil ihr Begleiter sie Zwilchen
den Tischen herumführt , bis sie einen find » an
dem sie allein fmd . Er nimmt hr die Oberjacke
ab , bittet sie . Platz zu nehmen , reicht ihr die Spei -

sekarte . entzieht sie ihr wieder :

„ Wenn wir un § den E ilgebungcn Ihres
Appetits anvertrauen , fürchte ich, werden wir gar
nichts essen . Sind sie heute nicht leidend ? "

„ Mir ist sehr wohl . "
, £{<i ? Jetzt sind sie ganz ruhig , vorhin waren

Sie sehr blaß. Ertragen Sie ' S, so den ganten Tag

eingesperrt zu sein ? "

„ Ich bin soeben aus gewesen . " Cherloit «
erzählt in wenigen Worten Tod und Bestattung
von Lili , fügt hinzu (sie wird purpurrot dabei ) :

„ Ich war glücklichk , ihr Blumen bringen zu
können — von Ihnen

"

( Fortsetzung folgt . )



b . i - n >92 » .

M SvziMüMxrungsoorkge .

i Im § 12 her Borlage sind für hie Ein -
rcihnng der Versicherteil folgende üoljitflofj
f c n vorgesehen :

F ü r die K r a n k e n ö e t f i ch c t u u g:
Lobn-
IloHe

i
n
iii
iv
v
vi
vii
viii
ix
x

T- wwdn In Ke
Uber

6 —
10 —
14 —
18 —
LS . —
25 . 50
• 28. 50
31 . 50
34 . 50

l>>»
G —

10 —
14 —
18 . —
22 —
25 . 50
28 . 50
81 . 50
34 . 50

MircWdinl' tlliticr Ida *
It . ljcr ' . ' irbciMutrbiciifi :

4 —
R —

12 —
IG —
20 —
24 —
27 —
30 —
33 —
3G —

Für die Invaliden » und ?UterSversicherung
wird die Zusammenfassung der Lohnklassen wie
folgt vorgesehen :

Lohnklasse i bis iii alz Klasse a
Lohnklasse IV und V als Klasse B
Lohnklasse VI nnd VII als Klasse C
Lohnklasse VIII » nd X als Klasse D

Wir haben das Verlangen gestellt , das; die
Lohnklassen. , die für die Krankenversicherung in
Aussicht genommen sind , um zwei vermehrt
werden mit einem durchschnittlichen täglichen Ar »
beitsverdienste von 39 und 42 K und daß diese
Sohnklassen auch für die Invaliden - und Alters -
xrsicherung Gelliing haben sollen . Wir konn -
ten die. se Forderung erheben , indem wir darauf
hinweisen konnten , das; schon in der alten öfter -
reichischeir Vorlage sechs Lvhnklosien vorgesehen
waren , daß in Deutschland fünf Lohnklassen ar -
sprünglich im Gesetze vorgesehen waren , die dann
aus der praktischen Erfahrung der Notwendigkeit
um drei Lohnklassen vermehrt wurden , daß in
der Angestcllteiwersichening i » Deutschland cLf
und bei uns sogar 10 Lohnklassen vorgesehen
sind . Es konnte also unsere Forderung nach
Einführung von zwölf Lohnklassen , die auch für
die Alters - nnd Invalidenversicherung Geltung
haben sollten , einer Forderung , die , wie wir noch
nachweisen werden , von ganz bedeutender Wich -
ii $cit für die Versicherten ist, nicht entgegen -
schilt en werden , daß cttixw Unmögliches ver¬
langt wird , daß unsere Forderung nicht real ist .
sin dem Motivenbericht « zur Vorlage wird die
Maßnahme der Einführung von vier Lohnklasse »
für die Alters - und Invalidenversicherung fol -
gcndermaßen begründet : „ Aus Gründen einer
womöglich größten Vereinfachung der Lldmini -
straticui der Sozialversicherung ist eS ratsam , die
Lohnklassen der Krankenversicherung für den
Zweig der Invalide » , und Altersversicherung in
tinc Wesentlich geringere Anzahl von Klassen zu »
sammenzusasien . " Wir geben zu , daß die Em -
führnng mehrerer Lohnklassen eine administra -
live Belastung ist, die aber unseres Erachtens in
keinem Verhältnis zu dem für den Ver>icherten
damit verbundenen Entgang steht . Wir wollen
zum Vergleiche bloß die . zehn Lohnklassen , wie
sie in dem Entwürfe für die Krankenversicherung
vorgesehen sind , nehmen und wir wollen uns
lediglich im Nahmen der in Aussicht genomme -
ncn Prämien bewegen . Wir wollen also an¬
nehmen , eine Prämie von

4. 30 in der Lohnllasie i G. GO in der Lohnklasse vi
4. 75 ii 7. 10 „ vii
5. 20 „ III 7. 65 „ viii
5. 70 „ IV 8. 20 „ ix
C. 15 „ V 8. 80 x

Tie Ncnic seht sich bekanntlich zusammen
aus einer festen und für alle Lohiiklasien gleich -
mäßigen Grundrente , einem ebensolchen Staats -
beitrage und einem nach den einbezahlte » Prä -
mien abgestuften Tteigcriiiigsbelrag . Der Ctci -
geruiigübctrag , der nach volle » 2080 Beitrags -
Wochen erzielt werden kann , in der Klasse A be -
trägt 1788 K 80 Ii . Aach dem von uns gemach -
ten Vorschlage , die für die Krankenversicherung
vorgesehenen Lohnklasse » auch für die Alters -
und Invalidenversicherung anzuwenden , würde
der Steigerungsbetrag in der dritten Lohnklasse ,
die nach der Regierungsvorlage iwch in die
Klasse A fällt . 21 Gl' . K 20 Ii betragen . Tie Dif¬
ferenz beträgt also 374 X 40 Ii . Dieselbe Tis -
serenz kann auch innerhalb der Klasse B nnd E

festgestellt werden . Dieser Differenz hall >cr , die

für die Rentner ziemlich ansehnlich ist, hätte also
eine administrative Unannehmlichkeit mit in
Kauf genommen Werden können .

Im Abfall 2 des § 12 war der selbstver¬
ständliche Grundsatz enthalten , daß der 0. Teil
des WochcnlohncS und der 25 . Teil des Monats -

iohnes als Tagtrh » , der für die Einrechnnng in
die Lohnllasie bestimmend ist . angesehen wird .
Diese Bestimmung war den Vertretern der In -
dustriellen ein Dorn im Auge und sie haben alle
Hebel daran gesetzt , um die durch die von uns

»lehrsach besprochene Entscho diing des V. G. H. ,
nach welchem entgegen dem Willen der Gesctz -
Nber an der Hand der bestehenden Bcstimnmn -
gen der Wochenlvhn durch 7 » nd der Monats -
loh » durch 30 zu teilen ist , geschaffene Situation

gesetzlich festzulegen . Die Vertreter der Bürger -
liehen lxibcn —' ob mit Recht oder nicht , das zu
untersuchen sind Ittt nicht in der Lage —be¬

hauptet, daß die Regierungsvorlage im beza

gcuci ! Absahe der Vereinbarung in der Koalition» ch , . »»PN», . . >» & „ AI 5ktÄS !
f ,

5 ? , ' 1 lüurbe , durch welches dem Stand -

ma > .
bürgerlichen Vertreter im vollen Aus¬maße Acchiiiing getragen wurde . Welche Wir

. ungen d: e,er Grundsatz zur Folge gehabt hätte ,
k „ "r»r ! -

Wfn ßC " Beispielen illustriert ,
m

" m cincm Wochenlolme von 39 K

r — r i durch G in die 2. Lohnllasie ein
gc . ciht in , einem Kranleugeld von X 5. heider icilnng ^ durch 7 wird er in die l! L hn -a,se a »gereiht und erhält im Krankheitsfälle einKrankengeld von X 2. 70; ein Abciter miteinem ' Wech : »lohne von X 158 . 50 gehörte beider Teilung durch 6 in die 7. Lohnllasie miteinem Krankengeld iv „ X 18 —, bei der Te

lung durch 7 gelang ! er in die 5 L
mit einem Krankengelde von X 13
beitcr mit einem Wochenlohne von X 210 — l
wnrde unter Anwcndnng der ursprünal chcn i
Bestimmung des 2. Absatzes deS § 12 in die 10. I
Lohnklasse mit einem . Krankengelde von X 24 —
eingereiht , nach den Wünschen weniger bürger¬
licher „SozialPolitiker " aber in die 8 Lohnkasi -mit einem . Kranke»gelde von X 20 — Das
Krankengeld würde vielfach kaum 45 Pr . zentdes talsächlichen Verdienstes betragen . In der
neuen Tertierung des § 12 . Abf. ' tz 2 to ' vd wohlgrundsätzlich die Tciliina des WrchenverdienstcS
durch 0 festgelegt , eS wird aber auch die Teilung
durch 7 in gewissen Fällen zugelassen . Der Ab¬
satz lautet Wörtlich :

. Falls ein Wochenlohn vereinbart ist , Wird
als Taglohn dessen G. Teil angenommen ; fallsaber Arbeiten oder Dienste durch 7 Tage Vernich -tet werden , wird als Daglehn der 7. Teil beZ
Wochenlolincs angenommen ; falls ein Monats -
lehn vereinbart ist , wird als Tagloh » bellen 25.
Teil angesehen ; falls aber Arbeiten oder Diensteden ganzen Monat über verrichtet werden , ivird
alS Tagloh,i der 30. Teil de - Monats ! " »es an¬
genommen . Falls der Arbeitnehmer während
einer solchen ganzen Periode nicht voll beschäftigt
war , bildet de » Taglolm der Chicfant a » S dein
in dieser Periode verdienten Lohne und der An -
zahl der Arbeitstage . "

W r halten dafür , daß diese Bestimmung
mit dem SoiintagSruhegesetz als auch inil dem
Gesetz betreffend den Achtstundentag im Wider
spruche steht . Unser dicsbüglicher Hinweis wurde
unbeachtet gelassen . Diese schlechte und zu will¬
kürlichen Auslegungen Möglichkeit gebende Kom -
Promiß wurde noch dadurch erkauft , daß eine
ganz geimiltige Einengung des Krankengelbbezu »
gcS im § 95 zugestanden wnrde . Doch darüber
werden wir bei der Besprechung deS dritten Tei¬
les ausführlich berichten . Eine außerordentlich
reg - Debatte haben auch die Bestimmungen deS
Absatzes 5 hervorgerufen , in weichem festgesetzt
wird , daß der Wert der Naturalbezüge mir eine
um 3 Lohnkkassei , höhere Einreclinung bewirken
kann , als sie der Peldlrhn begründet . Es ist zu
befürchten , daß vielfach - stisbesonders in land
wirtschaftlichen Betrieben die Naturalwirtschaft
allgemein eingeführt und dadurch d' c antomat -
sche Einreihung in die dritte Lohnklasse einge -
führt w' rd — und des Llbs - iftes 7, gder die
Äenderung der Lobnklassen dem Verordnnngkwege
überläßt , Hervorger,ise ».

( Schluß folgt . )

Umständen bewilligen könne . Eine
Bewilligung töne nur dann erteilt werden , wenn
ans die Teilnehmer der rcichsdcutschen Wehrder ,bände und der führenden Personen der national ! -
stischen Bewegung in Deutschland verzichtet würde .
Tie österreichische Regierung hat euch die Paß¬stellen in Denlschlaiid angewiesen , de » . Hakenkreuz
lern Einreisebewilligungen und Paßvisa nachOesterreich n i ch t zu e rt e i l e n.

Immer zum Krafops iwit .

Wi Der Tri *
11 Juli (Wolfs ) . Heute nachn . it »

Lrl . ■ K .
r° ' " C5 jLDr lyr hiesigen französischen Öc »

3 50 - ein Ar Dc"w! istrarioiie », weil dor ; aiiläß -
v. . » ' ic Sin L I ^- . . . ^ öoMicn Nation«lsestes die Trikolore !

Die Landespolizei zerstreute

Seit « Z.

Präsidenischaftskaiididaten den Charakter einer. 1 r de ilcrbc w cg „ ng an , », » Eiusluß ansdie R. gieruiig zu gewinnen . Die Kampagnewerde durck » hervorragende Mitglieder der oraa »nifarleii Arbeilcrischaft unterstützt . Die Taktik
durch die die Arbeiterschaft i » England Einflußaus die Regierung erlaugt habe , werde soraiällia
geprüft . Ein anderer Berichterstatter dar „ Tri .bilne recanci utit _&cr Möglichkeit , das Lafolettein iii », westlichen Ttaatc » siegen werde , w durch
v- «II - 1 !uüröc ' h^ß irgendein Gegenkandidatdie Mehrheit erlange .

aulgczogcn wurde ,
die Demonstranten .

TelegrsWme .
Die Seivelregierung verbotet

eine Satenlrenzl5rparade .
Kein « Einreiseerlaubnis für das Lndeiidorff -

Gesindel .

Wien , 14 . Juli . Für Anfang August habe »
die österreichischen Naiionalsozialisten einen söge,
nannten „ Deutschen Tag " nach Salzburg einbe

ni
r "' Zu dieser Veranstaltung sollten n<h Kor .

Sttch alhNcht för Taillanx i - nÄ T; o! ojj
Paris , 13 . Juli . ( Tsch. B. ) Die Kammer hatbeule gearbeitet . Sic hat den vom Senat vorab -

schlC' . -eie » Gesetzentwurf über die Mietzinsund W o h ii Ii Ii g s f r a g e aiigenoiiime » und hier
aus die Aussprache über die S t r a s n a ch ficht s
vorläge Weiter fortgesetzt . Es wurde mit 310
gegen 202 Stimmen der Absatz über die Sirai -
uachgicht für Eaillaux „ » d Malvv a » ae -n o m m Cli .

*

Die Regierung Ixii bereits in Erwartung d- r
Aimal ' me des ?Iiiinestiegesetzes durch die Kammer
mit den großen Eiscill ' ahngcsellschaflci! die nöli -
gen schritte eingeleitet wegen der Wiedereinstel .
l »ng der Beamten , die seinerzeit wegen der Be -
tciligiing an dem große » Streik des Jahres 1919
entlassen worden sind . Die GeseNscbasien baben
sich zur Wiedereinstellung bereitgesiinden , da feit
jener Massenentlassung fast alle Netze inner swr -
kem Personalmangel leiden . Bei der Verwaltung
der EGT . (Gewerkschaflsbiind ) , die mit der Vor -
bereilnng der für die Wiedereinstellung erforder -
lichen Blaßnahmen betraut ist, liegen bereits
mehrere tausend Gesuche um Wiedereinstellung
vor . Man glaubt , daß es möglich sein wird , alle
in Frage kommende ! ! Beamten innerhalb weniger
. «onale unterzubringen .

Eine Recht ertigung Voincares .
Paris , 13 . Juli . ( Tsch. B. ) Poincarä lxit dem

„ Temps " ei » Schreiben zugehen lassen , worin er
sich gegen die Behauptung des Blattes verwahrt ,
daß seit 1922 nichts ilntcrnommcn worden sei,
um eine gcnicinsame englisch - franzö -
s i s ch c Front und namentlich eine » gcgcnsciti
gen Verlrag herzustellen . Poincarö führt eine
Reihe von Urkunden an , die das Gegenteil bewei -
sen sollen , und schreibt zum Schluß ; ES ist im
richtig , daß seit 1922 die Frage der 2Bürgsclxisten
zurückgestellt worden ist. Wir haben mit der

Tschechoslowakei , so wie vor dem niit Bei -
gien und mit Polen , entsprechend dem Geist deS
Völkerbundes einen Vertrag abgeschlossen » nd
wir lxibc » nicht aufgehört , England zu er -
kläre », daß wir unS glücklich schätzen würden ,
einen ähnlichen Verlrag zu schließe ». Von 1922
bis 1924 haben wir immer wieder versucht , die
Anschauung der französischen öffentliche » Mei -
Illing in der wichtigen Frage der Bürgschaften
» nd cincS BeistandsvertragcS der englischen Re
gieruiig klar darzulegen , doch hat sich die britische
Regierung , » nd zwar die heutige ebenso wie die
srühcren Regierungen , dem Genfer Plan bisher
nicht angeschlossen .

Wieder ein Eiienba ^nimglüll in Iwiien
Bellinzona , 14 . Juli ( Schweiz . Top . Ag. ) Aus

der neu erbauten Eenlovallibahn entgleiste infolge
Versagens der Brcinse ei » Eistramg mit etwa 100
Aussiuglern . Zwei Waggons stürzten um und be -
gruben die Insassen unter ihre » Trümmern . Eine
Frau War sofort l o t, von de » übrigen 30 Per .

letzten starben zwei im Spital . Das Unglück er

? ie R? no ' iMiin in Brasilien .
Beide Parteien siegen . — Lviderspriichsvolle

Berichte .

Buenos Airech 13. Juli . ( HavaS. ) Nach Met
düngen von der brasilianischen Grenze Haben die
A u f st ä n d i s ch c n von Sao Paolo den General
Noronha gefangen genoniine » nnd die Re -
gieruiig gezwungen , das RegieningSpalai ? zu
räumen . Der Führer der Aniständischen er »
klärte , daß die Bewegung gegen die föderalistische
Regierung gerichtet sei .

Nach Meldungen der Blätter von Monte -
Video sind die Aufständischen Herren von Sao
Paolo und rücken gegen die Stadt Sanlos vor .

Paris , 13 . Juli . ( Hanns . ) Die brasilianische
Gesandtschaft teilt mit , daß der Aufstand in Sao
Paolo im Keime erstickt ist.

Die Operationen gegen die Aufständischen
schreiten günstig fort . Die Aufständischen
sahen sich bereits genötigt , zu den letzten M i t »
leln z» greise ».

Dev; si . ' n?urse.
Mc tsrljcrljisrijc Jlvuac notiert in :

■
cu >; Uor , 100 sie

. giiriii , 100 .
Ncrlin t .
lvicn 1 m

?oii . ir 5 . 03 . 02
• Schweiz . Isr . iiil 10 . 40 . 00
Marl ( 22 . 700,000 . 000 . 00
. Okitrr . Oroncn 2. 01tlt ' 00

Präger Kurse am 14 . Juli .

«Z<!l,I W' nm
100 boU. Glulbcn . . . 1280 00 12921 ) 1
1 Billion Mark . . . 7 . 9950 MO. ' O
100 belg . Franks . . . ir >(i . _T>. 0 > 1>7 7. . <10
190 schmolz . Frank . . 021 . a0 ' 00 ' - 2I . 00D9
> Pinnd ^ tcriina . . I4<. i >. ' >' 9a > i . i . 9' ,9 . 1
190 Lire 14 !. »2' . i» l ls . 12 >»
I Dollar iO . OVOI . !> I 90
199 franz . FrankS . . 179. 99' . in 17 > 9 »9
199 Dinar 98 ? . > 19. 7 . 9
>0. 909 iiiaaliar . Krone » ;. !)>i >o i . D' 99
109 polli . oZlolil . . . 999919 99. ' 911
10 . 999 österr . Kronen . I . 7J . 00 >9_". . )

por >, inen der Hakenkreuzler ans Denlschlaiid ein eignete sich drei Kilometer von der Schweizer
treffen . Ln den dor ff und alle bekannten Füh
rer der reichsdcutschen Nationalsozialisten harten
bereits zugesagt , in S' lzbnrg zu erscheinen , und

man rechnete mit einem großen Zuzug der vor -

schiedenen Wehr - nnd Kampfvcrbände . Der Mi »

»isterrat hat nun beschlossen , den Nationalsoziali¬
sten eine amtliche Milteilling zugehen zu lassen ,
daß gegen die Veranstaltung mit Rücksicht cus

verschiedene Umstände sehr begründete Bedeuten

außenpolitischer Natur obwalte » . Eine solche Vcr »

anstallung wird nicht nur in unliebsamer Weise
die Aufmerksamkeit der für Oesterreich vom

Standpunkte des Sanierungswerkes besonders

wichtigen fremden Regierungen erregen , sondern

dürfte auch gerade der deutschen Regierung
im Hinblicke ans deren Verhältnis zu den West -

mächten gegenwärtig unerwünscht sein.

Aus diese Zuschrift hin intervenierten die Führer
der Salzburger Hakenkreuzler im Außenniini »
stcrium . Minister Grünberger erklärte , daß er die

Abhaltung de « Depffcheu Tages unter k einen

Eildsb ' tioi ! auf dem Bahnhofe von Massera ans
talienischem Boden .

Keine Rttssperrnny in Lberichlesien .
Warschan , 13 . Juli . Llns Kattowitz

ivird gemeldet , daß es den Mitgliedern der nach
Obcrschlcsicn entsandten RcgierungSkommission
nach mchrlägigen Verhandliingen inil den Indu
striellcn gelungen ist , die Jndnstricllcn zur Z u -
r ü ck z i e h >l ii g der für die n ä ch st c »

Tage a n g c k ü ii d i g t e n allgemeinen
A ii S s p e r r ii n g der polnisch oberschlesilsche »
Industrie zu bewegen . Die Berhandliingen be -

treffend die Milderung der schweren Wirtschafts¬
krise in Polnisch - Obcrschlesion werden jedoch noch

fortgesetzt .

Die Bräsidentsch stskandidatttr
La oieUes .

New fflork. l t . Juli „Funkspruch deS W.
T. B. ) Wie der Washingtoner Berichterstatter
der republikanische » „ Tribüne " meldet , nimmt
die . Kampagne zugunsten Lafolettes als

lages - NsuWsiten .
Ein yroietari cher Festtag .

Erössnung des NatursrenndchauseS „ Morbach -
hiitlc " aus dem ' Mückenbcrge im Tcplitzcr Erz -

gcl ' irgc am 13 . Juli 1! >24.

Zniii letzten Male vcrläßi die gelbleuchteiide
Slzxiße den kühlen PRUdschaiien . Sie !> i den
Kamm des Erzgebirges erreicht , schickt den einen
Arm hinein ins Müglitztal gegen Vo . - RvI . der
andere steigt iiuil mühselig die letzte Höhe hinan
zum „Atiickentiirinchen ". Beim ersten Drit : el dieles
Aufstieges , gleich hinter der alten WolsgaiigS »
kapelle , führt ein Fußweg vor zum freien Klick
ins weite Tal — und da, wo über ungezählte
Gipfel hochanfrogcnder Tannen und Fichien und
über die Kronen der Vogelbeerbäiiine hinweg das
Auge das ganze Einbrnchsgebiel bis » in Mitlel -
gebirgo hinüber liberschan ; — da steht die ,, ' M o r -
vachHütte " , ein liebes , freundliches , kleines
. Hans , und neben ihm ein Mast mit der roten

Fahne , die stolz wehend das Ziel weist für die
vielen frohen Proletarischen Wandergruppen , die
von nah und fern , aus allen Richtungen , in immer
neuen Scharen heraufkommen , mit hier in freier
Höhe , inmitten sonniger Somniersreuden beschei¬
den , aber doch voll freudigem ? ' >• teilzunehmen
an einem Feste , das für die proletarische
Bewegung tiefe Bedeutung h oletarischen
illainrfrennde haben dieses H ins käuflich er -
worden , zu einer freundlichen und gastlichen Ruhe ,
und Uiitcrkunftsstäite ilmgeb. ' iit und übergeben
es nun , nach seiner Vollendung , a » diesem Tage
seinem Zwecke . In Ullerniiidlicher Opferwilligkeit
haben brave Genossen an diesem Werke geschaffen ,
daran gearbeitet in ihrer freien Zeil , ohne an -
deren Lohn als jenen , den sie eben in dem Be -

wnßtsein fanden , daß sie für eine , allen gemein -
samc Sache arbeiten , treu in dem Geiste dessen ,
der seit 25 Jahren für die proletarische Natur «

freundebcwcgling wirkt , des heute achtzigjährigen
Genossen H e r iii a n n Ä>! o r b a ch, dessen Namen

auch die Hülle trägt zum dan . ' rnden Gedenke » an'
den vorbildlichen Kämvscr für seine Klasse .

-yj' :;,mmmwstmmmmmtrn m

« psex lWekkrtegeB . wir rumn



etile 4.

lim 2 Uhr nachmittags eröffnete 6er Hr <

beitergcsangvcrein , iMtfcr Leitung seines
Dirigculc » Roscher , mit M' i mustergültig ge¬

sungenen Chören die schlichte Eröffnungsfeier .
Senator Genosse ?°e. Heller - Töplitz beglück -
wnnlschlc int Rennen de5 Parieivorstandes die

Arbeiter >n hei » stolze », uns eigener Kraft erreich -

ten Erfolg . Er wie « vor Klein auf den Znfant -
nieulwng hin , der die Arbeit der politischen Par -
tei , den' Zweck der gewerkschaftlichen Organisa .
tionen und die Bestrebungen der Naturfreunde
zu der gleichen Aufgabe vereinigt , und diese gleiche
Aufgabe heißt immer wieder : K lassenkainpf
zur Befreiung des Proletariates .
Erst die große historische revolutionäre Tat der

Erstimpfung deS Achtstundentages hat dem Ar¬

beiter die Möglichkeit gegeben , auch in die Natur

hinausm - wandern und seine Äugen sehend wer -

den zu fassen für all das Herrliche , Schölte , Große ,
das die Natur eben für alle M e n s ch e n

schenken soll . Und umgekehrt werden die Arbeiter

gerade in der Natur draußen lernen ; wenn sie
durch die Felder mit reifenden Ernte » , durch

blütcnübersätc Wiesen , durch hochstämmige ©eil «

der Ivandern . werden sie auch die Wege finden ,
die sie ans der gedrückten Enge der Dörfer und

Städ . ' e , aus der lastenden Tiefe des Taleö her «

ausführen zur freien Höhe der Berge — zur lich¬
ten Freiheit eines auch ihnen gehörenden Men -

fcheirtums , zu dessen endlicher Erzwingung sie —

gerade ans der Natur — immer wieder neue

Kraft schöpfen werden für den Kl . sscirkampf , als

das einzige Mittel , das den Kapitalismus einmal

ablösen wird durch den Sozialismus , das Ziel ,
dem wir alle , mit aller unserer Kraft und in

allen unseren Unternehmungen zustreben .
Born Jubel der vielen hundert Teilnehmer

begrüßt , erzählte nun der erfreulich rüstige , achtzig¬
jährige Genosse Hermann Morbach mit

bildreicher Lebendigkeit und oft urwüchsigem
Humor aus der sehr bedeutungsvollen Geschichte
der Natursreundebcwcgung und schilderte , mit

welcher zähen lleberivindnng ungezählter Hinder -
nisse nun doch endlich durch die opferbereite Mit -

Hilfe so vieler , stets bereiter Genosse » , dieses . Haus
zu einem Stützpunkt der Bewegung gemacht wer -
den konnte . Gerührt und begeistert stimmte « alle
ein in den frohen Ruf des greisen Führers und

baldigen Herbergsvaters : „ Berg frei ! "
Dann folgten die Glückwünsche der fremden

Teilnehmer . Gen . M üller ( Aussig ) für die Gau -

leitnng N. - W. - Böhme « , Gen . Traut m a n n

( Lanenstein ) für den Freistaat Sachsen , für die

- Ortsgruppe Prag sprach Richard Deutsch
lPrag ) , der die Bedeutung der Natursreundebe «
weguug für die Erziehung zur FriedenSgcsinnung
kennzeichnete . Unter Pfui Rufen der Entrüstung
gab er d. ' bei seiner Empörung darüber Ausdruck ,
daß man es in Teplih tvagen tonnte , der Arbeiter -

fchafl zum Antikriegstag das Thorter zu ver -

weigern . Gen . Weiß ( Dnx ) überbrachte die

l ' örüße und Glückwünsche des Bezirkes Dux . Gen .

Morbach teilte noch mit , daß auch ein Ber -
tretcr des Teplitzer ErzgcbirgSvcrcines erschienen
sei , und daß unter den eingelaufenen schriftlichen
Grüßen von Mähren , des Dr . Lieben und der

Frau Dr . Lieben , seine ganz besondere Freude
die lieben Griche der Geschwister Taussig
lTeplitz ) ausgelöst haben , die von Wien aus . des

heutigen Tages und seiner Person gedachten . Sein
Dank galt nochmals allen Helfern am Merke und

allen , die gekommen sind , an dem bedeulnngS -
vollen Feste teilzunehmen .

Bis zum Abend herrschte ein fröhliches Tr^i -
den in der Hütte und auf den Wiesen , die sie ein «

säumen . Das H' us selbst bietet für 40 Besucher
Nachtlager und hat neben der geräumigen Küche
ein großes Zimmer zum Aufenthalt . Einrichtung
und Ausstattung sind schlicht , aber freundlich und

sauber , so daß es jedem als Herberge in bester

Erinnerung bleiben wird , auch durch die ideal

schotte Lage mit dein herrlichen Blick ins Dal . Für

entsprechende Verpflegung — natürlich nur alko¬

holfrei — ist bestens gesorgt .
Ein Banstcin ist neu gefügt in das große ,

uns allen heilige Merk der Be ' ffveinng des Pro¬
letariats ; ei » Stück weiter sind wir gekommen
auf dem Wege , der uns ans der Knechtschaft des
arbeitenden Menschen hinausführt , dem einen

großen Ziele entgegen , dem wir alle zustreben ,
dem all unser Arbeiten und Denken gehört ; dem

Sozialismus . Und Arbeiter , die de » Weg gefun¬
den liaben , der sie ans den Bierkneipen heraus ,
vom Kartenspiel wegführt und die gelernt habe » ,
in der Natur die unvergänglichen Schätze crhabc -
ner Größe und immer neuer Schönheit nicht nur

zu genießen , sondern auch tztt erleben — die Ar¬
beiter , die ihr Gefühl empfänglich gemacht haben ,
um an Stelle der . Kircheiwötter die göttliche Ewig¬
keit im Gottesb »se der Äatur anzubeten — diese
Arbeiter sind fähig geworden , für den siegreichen
Endkampf m » den Sozialisinns . Sic werden die

Erlöser der Menschheit sein . L.

Furchtbares Fljekzerimgüit ! Lei

6e! n?owitz .
Ein Flugzeug in Flammen . — Drei Tote ,

ein Schwerverletzter .

Prag , 14 . Juli . Gestern um t Uhr nach -
mittags ereignete sich bei 6 c I a f o lu i tz ein
schweres Fliegerunglück . Der Besitzer eines
Aeroplans Geog S o u fi c f aus Gbell unternahm
auf einer Miefe in der Nähe der Elbe Flüge
für das Publikum . Drei Flüge gelangen
vollkommen glatt . Beim vierten Flug stieß
ein Flügel des Flugzeuges auf eine hohe
Pohpel aus . Im gleichen Moment entstand

« V, e u 5 i l> e h ä l t e r des Flugzeuges eine
p l os 10 n. In dem Flugzeug saßen drei

§! ? «! *! <,, ü c ® r <ul ' Flugzeug fiel in
» re Elbe und verbrannte vollständig .

Zwei Passagiere blieben an Ort und Stelle t o t,
während der Pilot Souöck mit einer schwe -
reit Verletzung i in Gesichte davonkam .
Die Frau wurde tvdlich verletzt . Die Ret -

tnngsstation von Prag , die sofort akquiriert
wurde , führte Sonöek und die schwerverletzte
Frau ans die Prager Klinik .

20 . 000 Personen , die in der Elbe badeten ,
ivaren Zeugen des Unglückes , das ebenso in Cc »

lakowitz wie in Prag große Erregung hervorrief .
Tie schwerverletzte Frau ist inzwischen heute

früh ihren Verletzungen erlege n.
In den Toten wurde » in den Abendstunden

der dem Flkgerregiinent zugeteilte Rottmeister
Pilot G a l i n o v s k v und der Ziegeleiverlvalter
K I i ka au ? Prag VIII . festgestellt . Die Frau
ist ein Frl . Karvliuc Z ein an anS Prag VIII .
Soiiscf hat schivere Verbrennungen im Gesicht ,
an den Händen und am rechten Oberarm . Außer -
dem wurde ihm ein Teil vom Unterkiefer weg -
gesprengt , so daß er nicht einvernommen werden
kann . Wie das Prager Fliegerregiment mitteilt ,
gehört das Flugzeug nicht dem Acrar , sondern
einer Privatfirma . Zur Bergung des in der
Elbe ruhenden Flngzeugivrackes wurde eine Mi -
litärabteilung kommandiert .

*

In der „ Nar . Pol . " berichtet ein Augen -
zeuge : Ter Besitzer des Doppeldeckers , Herr
Georg Sonöek aus Gbcll , » ud der Pilot , Herr
Galiuovi ' ly , luden zu Flügen ein und da
meldeten sich ein Herr nnd eine Tante , die den
Wunsch auchpracheu , sie möchten am liebsten nach
Prag fahren . Es tvarcn dies Anton Klika tmd
Fräulein Karoline Zeinau . Es wurde ihnen
willfahrt , der Doppeldecker wurde znr ' Abfahrt
bereitgestellt und neben dem Piloten und den
zwei Reisenden setzte sich auch Herr SouSek hin -
ein . Das Flugzeug ging vom Start , machte da¬
bei einige bedenkliclze Sprünge über den wellige »
Wicsciiterrain und ctiva nach 200 Metern flog
es vom Boden auf . An der rechten Seite stait -
den einige hohe Pappeln . Das Flugzeug stieß
mit dem rechten Flügel an die Krone der hoch »
stcn Pappel . Gleich darauf schirankte es sehr be -
denklich , stellte sich mit dem rechten Flügel senk-
recht nnd stürzte herunter . Der Zuschauer be -
»tächtigte sich Entsetzen . Der Aeroplan stand im
Nu in Flammen .

*

Wie „ Pescr " meldet , hat Herr Sonöek für
den dritten Flug drei Ptass - zgierc aufgenommen ,
von denen zwei für die Reise nach Prag je 100 K
gezahlt hatten , nachdem sie sich mit Revers ver -
pflichteten , daß sie die Reise auf eigene Gefahr
unternehmen .

„ Börieaner der Arbeit " .

Grnbenerplosion in Gelseukirchen : vier Tote ,
drei Schwerverletzte .

Berlin , 14 . Juli . Nach Blättermeldungeu
aus Gelseukirchen ereignete sich am Sams -

tag a- nf der Zeche „ 33 o n i f a z i u s " eine schwere
Explosion , durch die zwei Bergleute
sofort getötet und f ü n f weitere schwer
verletzt worden sind . Zwei der Schwcrver -
letzten sind inzwischen ihren Verletzungen er -
lege n, so daß daS Unglück insgesamt vier

Todesopfer gefordert hat .

Wie die Reichswehr in Sachsen
hauste .

Der Untersuchungsausschuß des sächsisch ?»
Landtage ? beschäftigte sich dieser Tage neuerlich
mit den Ucbcrgrifscn der Reichswehr gegenüber
der Zivilbevölkerung in Sachsen während des

Ausnahmezustandes . Es lag ihm eine Darstellung
des Wehrkrc ! ükomm : ndoS vor , das Ausschluß dar -
über gibt , wieviel Zivilpersonen beim Wehrkreis -
kommando bisher Sckjadencrsatz für liebergriffe
der Reichswehr angemeldet ljaben . ES sind unter
anderem folgende Ersatzansprüche zur Anmeldung
gekommen :

Für tödliche Verlctzung : zivei ( davon
ist einer abgelehnt ) , einer wird abgelehnt , da der
Soldat ( so heißt es in dem Schreiben der Reichs -
ivchr ) , der von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
hat , hierzu berechtigt und verpflichtet war ;

f ü r B e r l e tz u n g d u r ch S ch n ß w a f f e:
drei ( einer abgelehnt , einer an den Feststellt ! ngs-
ausschifft verwiesen , bei einem sind die Erörte -
rnngcn noch nicht abgeschlossen ) ;

Anträge auf Entschädigung wegen Schuh -
Haft sind sechs gestellt worden ( nnd sämtlich ab -
gelehnt ) ;

Anträge wegen Ersah von Schäden ,
bei - Hausdurchsuchungen entstanden : zehn (sechs ab¬
gelehnt , vier bezahlt ) ;

durch Einquartierung verursachte
Schäden : sieben ( sämtlich bezahlt ) ;

Ersatzantrag für beschlagnahmte Sachen ist
in neu » Fällen gestellt ivordc ». Soweit es sich
dabei um Propagandamaterial der Kommunisten
handelt , sind sie abgelehnt worden ; soweit Rückgabe
an sich hätte erfolge müssen , aber „nicht möglich
war " , ist Bezahlung erfolgt ;

durch Schüsse erfolgt ? Sachschäden ;
drei abgelehnt , einer bezahlt ;

A u t o s ch ä d c n: acht abgelehnt , neun be .
zahlt ;

sonstige Schadenersatzansprüche :
neun bezahlt, zehn abgelehnt ;

Der Berichterstatter gibt aus dem umfang -
reiche » amtliche » Material über die Ausschrei¬
tungen der Reichswehr gegen die Zivilbevölkerung
das wichtigste bekannt : Verhaftungen sind
erfolgt in Z w i ck a u 184 , in Cheinnitz 018 ,
in Leivzig 299 . An der Durchführung der
Reichsexekutive waren beteiligt : dreizehn Jnfan «

lerieregtmenter , drei Kavallerieregimenter , ein
Regiment Jäger , drei Artillerieregimenter , zwei
Mineirwcrferkompanien , eine Kraftivageitabtcilung
sowie erhebliche Truppenmengen in Zdeservc -
stellungen .

39 Tote und 56 verwundete , zumeist Arbeiter ,
sind die Opfer dieser Exekutive , die sich angeblich
gegen Bahern richten sollte . 845 Personen sind i «
„Schutzhaft " genommen und mehrere hundert So -

zialdemokratcn und Kommunisten als Berfanini -
Innsiötcilnehmcr lffiv . vorübergehend inhaftiert
worden . Die Zahl der schweren Mißhand -

lungc n, die bisher festgestellt ist , beträgt 108 ,
davon in DreSden - Bauhen 23 , Zwickau 25 , Chem¬
nitz 34 , Leipzig 21 . Zur Reichswehr haben sich
wahrend des Aiisuahineznstcndcs ( als Zeitfrci -
willige ) gemeldet 194, und zwar ans DrcSdeit -
Bautzen 80 , Zwickau einer . Chemnitz 25 , Leip -
zig 28 .

Ein besonderes Kapitel ist die Verfolgung
der fortschrittlich a c s i n n t c n Lehrer -
s ch a f t durch die Reichswehr , meist durch die

Denunziationen sogenannter christlicher Kreist
herbeigeführt . Bei der Lehrerschaft sind 25

. HauSdurchfachungcu , 20 Verhaftungen und zehl -
reiche schwere Mißhandlungen erfolgt .

Der Präsident kommt nach Karlsbad ? Wie
die „ Prager Presse " erfährt , ist es nicht ausgc -
schlössen , daß sich der Präsident der Republik vor

seiner Somnicrrcisc zu ein - bis zweiwöchigem
Aufenthalt nach Karlsbad begibt . Die abschließen -
den NcifcdiSpositionen sind noch nicht getroffen
worden .

Enthüllung des Gedenksteines für die Opfer
des Zieditzer Mordes . Ani nächsten So n n-

tag ( 20 . Juli ) wird in Ziedih bei Falkenau
an der Eger der Gedenkstein für die vor dreißig
Jahren dort von der k. k. OrdnungSbestie genior -
dcten Bergarbeiter enthüllt werden . An der <ye -

deiikseier werden selbstverständlich Arbeiter van
weit und breit teilnehmen ; gilt sie doch dein An -
denken an die c r st e n West böhmischen
Blutzeugen des K Ia ss c » ka in p fe s der
Arbeiter nnd zugleich der Erinnerung an jene
grauenvolle Zeit , in der den k. k. öfterrcichischen
Behörden die Arbeiter noch Freiwild waren . Das
Denkmalskomitec hat für die Feier folgen oes

Programm aufgestellt : l . Aufstellung und Ab¬

marsch zur Enthiillniigsfeier , und zwar : a ) die

Radfahrer , b) der Gesangverein , c) die Berwun -
dctcii , ck) die Mitglieder des Revier - und Denk -
Maikomitees , >0 die Turner , t ) Franenorganisation
und Kinder , g) die Ortsgruppen der Reihenfolge
nach , ivie diese eintreffen . 2. Begrüßung .
3. Bläsergnartett . 4. Gedenkrede ( Abg. Genosse
Pohl ) . 5. Enthüllung des Gedenksteines und

Absingen des Liedes „ Hymne an die Arbeit " , mit

Musikbegleitung . 6. Absingen der Internationale .
7. Tefilicrung und Beendigung der Enthüllungs -
seier . ( Ortsgruppen , welche ihre Fahnen mit¬
bringen , mögen diese schwarz umhüllen ! )

Das Rauchen ivird billiger ! Ab heute wer -
den die Preist einiger Erzeugnisse der tschccho -
lowalischen Tabakregie folgendermaßen herab¬

gesetzt : Zigarren : Per 100 Stück ; GraeiosaS
240 K, Regalia Media 180 K, Havanna - Virgi¬
nia 180 K, Trabuka 130 K, Britannika 130 K,
Virginia 120 K, Opcras 110 K. — Zigarct -
t c n ; Per 100 Stück : Ghiubck 70 K, Aegyptischc
30 K, Praga 20 K. — Zigarette ntabak :

Mazedonischer zu 25 Gramm 7 K. — Pfei -
eutabak ; Maryland zu 100 Gramm 5 Li ,

zu 25 Gramm 1 . 30 K; amerikanischer Pfeifen¬
tabak zu 100 Gramm 5 K, zu 25 Gramm 1 . 30 K.
— Tabakcxtrakt : In Blechdosen zu 50
Kilo 445 Li . — Durch diese neue teilweise Preis¬
regelung , so heißt eS in der amtlichen Berlaut -

barung , verfolgt die Moiiopolvcrwaltuug die Ab¬

sicht, die besseren und feineren Rauchsortcn durch
bedeurcndc . Herabsetzung ihrer Presse auch den

weitesten Kreisen der Verbraucher zugänglich zu
machen .

Heuer keine großen Manöver . Wie offiziös
gemeldet wird , finden heuer keine größeren
Schlußübungcn der Armee statt . Die diesjährige »
Schlußübnngcn werden sich nur ans Ucbungen im

Rahmen einer Division innerhalb der einzelnen
Landesmilitärkommaudobcrciche beschränke ». An

diesen Schlußübringcn werden sämtliche Truppen -
gattungcn , Waffen und Dienste teilnehmen . Diese
Manöver werden in den letzten Tagen des Mo -
natcs Angnst nnd zu Anfang September statt -
finden

Zählung und Evidcnzsührung der Staats -
angestellten . Mit Beschluß der Regierung vom
15 . Mai 1924 wurde das Statistische Staatsamt
beauftragt , die Zählung der Staatsangestellten ,
die Militärgagisten eingerechnet , nach dem Stande
vom 30 . Juni 1924 durchzuführen . Gleichzeitig
hat die Regierung beschlossen , ab 1. Juli 1924
beim Statistischen Staatsamte die Evidenz üb<>r
die Bewegung der Staatsangestellten anzulegen .
Die erste Zählung wird mittels Zählblätter durch -
geführt , die die Staatsdnickerei in Prag samt den
nötigen Anleitungen beistelle » wird , die richtig
ausgefüllten Zählkarte » werden unter Beibehal -
iunä des Termins ( 31 . Juli 1924 ) samt dem Kon -
trollverzeichnis direkt dem Statistischen Staats -
amtc eingesendet . Die weitere Evidenz der Be -
weaung der Staatsangestellten wird mittels be -
ionderer Zählblätter durchgeführt , die am 1. eines
jeden Monats samt Kontrollverzeichnis dein Sta -
tistischen Staatsamtc einzusenden sind . Für die
mit dieser Aktion verbundene Arbeit wurde eine
besondere Entlohnung bewilligt .

Die Militärdicnstpslicht der pensionierten
Militärgagisten . Das Ministerium für nationale
Verteidigung hat im Sinne des 8 1 09 der Wehr -
Vorschriften angeordnet , daß Militärgagisten , die
nach § 3 des Gesetzes vom 19 . März 1920 ohne
vorhergehende Supcrarbitriernng direkt in den
Ruhestand übersetzt wurden , verpflichtet sind ,

15 .

gleich den in die Reserve übersetzt . . . - Militär
beriffsgagistci ! der Dienstpflicht bis zu dem Jahr -
nachzukommen , in dem sie das fünfzigste Lebens -
jähr vollende ». Diese Gagisten sind wcitcrs ver -
pflichtet , die Wehrpflicht bis zu dem erreichten
60 . Lebensjahre gleich den in den Rühes,nnd
übersetzten Militärberufspersonen zu erfüllen .

Geständnis dvr Zwittauer Mörder . Tie
nnter dem Verdachte , den Raubmord in Zwit -
tau begangen zu habe », in Wien verhafteten
Heinrich G l o s c r und Ferdinand Fried !
haben Sonntag c ! » Geständnis abgelegt .

Schießereien in einer Briinner Fabrik . J »
einer Schuhfabrik in der Pragcrstraßc in Brünn
erschien Montag früh der Arbeiter Cyrill Mar -
tinek , der , anscheinend geistesgestört , durch
Schüsse aus einem Revolver eine unbeschreibliche
Panik hervorrief . Martine ! wurde SamStag aus
dem Betriebe entlassen und dürfte darüber in
Aufregung geraten sein . Er raste durch das
ganze Gebäude ; die Flucht der ' Angestellten vor
dem Wüterich war allgemein . Einem größeren
Pöacheaufgebot . das herbeieilte , gelang es , den
Tobenden zu fesseln und mit dem Zcllcnwagen
ans das Rathaus zu schaffen . Ta nirgends Ein¬
schußöffnungen zu finden waren , dürfte Marti -
nek blind geschossen haben . Sämtliche Ver -
letzuugen sind leichter Natur und wurden durch
die Panik verursacht . Die Freiwillige Rettungs -
grscllschaft leistete erste Hilfe .

Arbcitertod . Der 29jährige Arbeiter Franz
Pe t r u aus Mnisek bei Prag wurde gestern bei
einem Hausbau in Prag von einer herabstürzen -
den Mauer verschüttet . Bevor Pctrn aus den
Trümmern herausgezogen werden konnte , tvar
er tot . Die Untersuchung wurde eingeleitet .

Nach 20 Jahren begnadigt . Im November
1904 imirdc in Kitsch bei Prag ein grausiger
Mord aufgedeckt . Der Gärtner Alois B a l ' c 5
und dessen Gattin Ludmilla hatten im Jahre
1902 ein in der Villa wohndenes Brautpaar aus
Ungar » , Josef K a lm a u - Ta ka c s und seine
Braut , Mathilde Hanzely , die nach Amerika
auswandern wollten und deshalb einen große -
rcn Geldbetrag besaßen , ermordet und dann be-
raubt . Zwitschert Balcs und seiner Gattin kam
es später zu Streitigkeiten ; um seine Frau zu
schrecken , grub er einige Leichenteile aus und

legte sie beim Krtscher Walde nieder . Dazu leg «
er einen Zettel , auf dein folgendes stand : „ Die
wurde im Keller ermordet , ich werde Euch noch
ein Verbrechen verraten , und zwar ein schönes .
Mich begraben . . . " Die folgenden Worte Iva -

rcn vom Regen verwischt . Nachforschungen der

Polizei gelang es , Licht in die Affäre zu bringe ».
Palcü hatte mit seiner Frau mit Wissen der Toch¬
ter Fanda aus der ersten Ehe seiner Frau das

Liebespaar aus Habsucht ermordet und dann im
Garten vergraben . Bale » und seine Frau wur -
den zum Tode , die Stieftochter zu sieben Jahren
schweren Kerkers verurteilt . Das Ehepaar wurde
später zu lebenslänglichem Kerker begnadigt .
Pale « und die Stieftochter starben int Kerker au

Tuberkulose , die Valcü hat bis jetzt zwanzig
Jahre abgebüßt . Sie richtete an den Präsiden -
ten ein Begnadigungsgesuch , dem stattge «
geben wurde . Am Samstag ist die Baten , die

gegenwärtig 64 Jahre alt ist , ans der Weiber -

strafanstalt stepy entlassen worden .

Von einem Eber zerrisse ». In einem Dorf bei
L a z y in der Nähe von Tesche » wurde ein im
Walde schlafendes , Kind von einem wilde » Eber

zerrissen . AIS die auf einem nahen Felde ar
keilenden Eltern zu dem Platze kamen , wo sie das
Kind gelassen - hatten , fanden sie nur neckt einige
Flesschstticke.

Ein schwerer Unfall beim Fujjuallspicl ereig¬
nete sich auf dein Spielplätze des S. K. Viktoria in

Ptag - HiHkov . Ter Spieler Franz B e n d a ans
ÜiZkav , Zerotiiwva 37, brach sich den Fuß oberhalb
des Knöchels und mußt « ins bltzaemein - ? Kranken -
haus geschafft weiden .

Beim Baden ertrunken . Veim Taden au vein

südlichen Ende der gewesenen Kaiseowiese in Prag
ertrank Sonntag um 6 Uhr abends der 17jährige
Johann Pinta aus KoAis- . Seine Leiche wurde

bisher nicht gesunden .

Fleischvergiftung ? Samstag vormittag starb
der 50jährige Geschäftsmann Karl Möller aus

Prag 8iükov . Er kam um Miltemacht nach Hanse ,
klagte über Schmerzen und erklärte seiner Woh -

nnngssran , er habe Selchfleisch gegessen , gab aber

nicht an , wo er es gekauft hatte . Der herbeigerufene
Arzt konnte den letalen Ausgang der Fleisch -
Vergiftung nicht verhindern . Ter Mageninhalt
des Verschiedenen wird im anatomischen Institute
untersucht werde "

Die ewigen Moncechistcurumiucl . Die

„ Montagspost " berichtet aus N ü r » b c r g, daß
an der dort am Sonntag stattgefnndenen Eni -

hüll u n (i eines F1 i e g c r d c II k ma l s sich
auch Erkronprinz R u P P r e ch t beteiligt hat.
Der Exlronprinz hielt in zwei Abendversaanm -
hingen kurze Reden . In der einen Ver -

sammlung wurde nach seiner Rede die K ö n i g s-

h y m » c angestimmt . Der Stadtrat von Nürn -

berg tvar an der Feier nicht vertreten , da er
von dem Festausschüsse brüskiert wurde .

Die Selbstmordepidemie unter den Wiener
Bankiers . Die Gendarmerie in Purkersdors hat
die Wiener Polizeidirektivu davon verständigt ,
daß dort der 46jährige Inhaber des Wiener
Bankgeschäftes Eduard Nassau Selbstmord ver¬
übt hat. Er wurde heute stich in seiner Woh¬
nung erhängt aufgefunden . Nassau stammt aus

Pohrlitz in Mähren
Zaglul Pascha wird i » einigen Tagen das

Spital verlassen können . Der Attentäter hat er -
klärt , er ljabe den Ministerpräsidenten hindern
wollen , sich zu den Verhandlungen nach England
zu begeben .
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Ter Inhaber des Malik - BerlogeS bcritvloUt .

Der Inhaber des Malik - VcrlagcS , Herzfelder , ist

zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat vcr -

urteilt worden , weil er dnrch Verbreitung der

Zeitschrift „ Die Pleite " , insbesondere durch ein

Bild , ans dem Eberl und NoSke in Prolctarierblut
schwimmend dargestelli werden , ein Vergehen

gegen daS Gesetz zum Schutze der Republik lv -

gengeil hat .
Massenmörder Ha. irnl ^nn . Die Berliner

„ Welt am Montag " besaht sich mit dem Falle
Haarmann in . Hannover und sagt , daß ein der -

artiger Fall von Massenmord in der Krimiiwlo -

gie noch nicht vorgekommen sei, insbesondere ,
waS die Rcbennmistände anbelangt . Haarmann
sei nämlich bei der Polizei als Spitzel angestellt
gewesen , habe gute Bekanntschaften mit den Po -

lizeifunktionärcn und anderen Beamten geschlos¬
sen . mit denen er Belage feierte . Er sei trotz

vielfacher Anzeigen immer unbehelligt geblieben .
— Nach einer andern Meldung soll die ganze
Bevölkerung von Hannover in Raserei geraten
sei » über diesen Fäll . Ein Staatsanivaltgehilfc ,
der mit dem Massenmörder Freundschaft geschlets-
sen hat , nahm sich das Leben . Zwei Mädchen
trugen ans der Wohnung Fleischstiickc , die ihnen

verdächtig vorkamen , sie legten diese dem Amts -

ar . ztc vor , der das Fleisch alS Schweinefleisch bc -

zeichnete.
Die amerikanischen Acltslieger sind gesteril

um 5 Uhr 45 Minuten früh von W i c n in der
!ll i ch t u n g Prag nach Paris abgeflogen .

Abgestürzt . Ein Sonntag abends im Ad »
lcr 6 hos bei Berlin gestartetes Flugzeug , das
von besten Erbauer ' Hilter selbst gesteuert
wurde , stürzte nach zwei Runden infolge
U c b c r s ch l a g c u s aus einer Höhe von 50
Metern ab . Tie Maschine wurde vollkommen

zcrtrü m in c r t. Hitler und ein Fahrgast er -
litten erhebliche Verletzungen .

Bon einem tollen Hmid zcrslc-fcht. Ans

Neusatz wird gemeldet : Bor einigen Tagen
ereignete sich in B n d i s a v a ein gräßlicher Bor .

fall . Durch die Misten raste ei » toller Hund .
Ein fiinfjährigeS Mädchen Katl ) arina K e t t e n-

dach , kam ihm in den Weg und wui ^ >e in cnt »

setzlicher Weise zerfleischt . Das Tier bist das un »

glückliche ftind in die linke Wange und in den

Schenkel , riß ihm beide Mundwinkel aus und

zerfleißtc ihni die Nase und die Schultern . Als
der Schlosser Jakob Greiling sich dem Hund mit
einer eisernen Gabel entgegenstellte , wendete sich
der Hund gegen Greiling und bist ihn einigemal
in den rechten Arm . Tie Polizei nahm die Vcr -

folgnng des Tieres auf und gab mehrere Schüsse
ab . ohne jedoch zu treffen . Erst vor dem Dorfe
gelang es dem Schiniedlehrling Johann Seltner ,
den wütenden Hund mit einem Jagdgewehr zu
erlegen .

Wetterübersicht vom 14. Füll . Ter Sonntag
war in der Republik heiter uns Heist ; an den tick : . - -

gelegenen Stellen Böhmens und Mähren « stieg die

Tcmperaiur aus 30 Grad Celsius . In der Nachl auf

Montag durchzog den Westen des Staatsgebietes ein

i ' acher Ausläufer der südlichen , in Island gelegen - ' »

Tcprcssion . Dabei kam es an verschiedenen Sie ! e »

Böhmens nachts zu Gewittern oder Regenschanc . »
«Eger 7, Nachcd 4 Millimeter ) . Di « günstige Wet¬

terlage wird rasch wieder hergestellt sein . Wahr -
i ch c i n l i ch c 8 Weller von heute : Im Gin »

zen schön , erneute Erwärmung , später Lokalgcw iter -

neigung .

Bzn de ? M » bis z - ir $ « « « » .
( Schlich . )

Wo die Menschen schwe . gen , reden die Steine .

Vom Balkon des P r i m a t i a l h a u s c s ( Statt -
haltereigebände ) verkündete Kossuth 1848 den

Aufruhr gegen die Habsburger , 1918 sagte der

kleine stille Play vor dem - Hause nicht die taufen -
den sozialdemokratischen Arbeiter , welche den

Wendepunkt einer neuen Zeit ankündigte ». Eine
im Vorraum des PrinialialhanscS angebrachte
Marmortafel erinnert an den migliicklicheii Prch -
durger Frieden vom Dezember 1805 , der die Ab¬

tretung der österreichischen Provinze » Jstrie »,
Talmaiicn und Tirol an Kaiser Napoleon I .

brachte . Viele Gebäude in den alten engen Gasten
von Presjbnrg erzählen von entschwundener Größe
einst herrschender Klassen und Nationen . Nach
1848 , als Oscn - Pest zur Haupt - und Residenzstadt
Ungarns erhoben wurde , tvar Preßbnrg an Be -

deutung sehr zurückgegangen . Seit es zur Tsche »
choslotvalci gehört , nimmt es unzweifelhaft einen

nicht unbeträchtlichen wirtschaftlichen A u f-
s ch w n n g. Reges Leben herrscht an der Donau .

Im Hafen werden mit Hilfe grosser moderner
Krane Waren ein - und ausgeladen . Tie Krane
würden in Lande und Aussig dringend gebraucht .
Tic alljährlich stattfindende M e s s e belebt un¬
verkennbar Handel und Wandel . In der Nähe
der Donau befinde » sich die a r v ß t e » F a b r i -
kcn der Stadt . Die älteste Tuchfabrik Ungarns
stand hier . Erzeugt werde » heute an her Tertll -
waren aller Art , Kabel , elektrische Maschinen usw. ,
optische Instrumente , Golddraht , aber auch —

Patrone ». Die hier befindliche D Y » a m i t -
fabrik wird wegen der allzu nahen Grenze in
eine Zuckerfabrik umgewandelt und die Fabrika¬
tion des Dynamits nach Lohmen verlegt . Tie
Namen einzelner Gassen sagen n » s , das ; in der
«guten " , alten Zunstszeit Töpfer , Seiler und an¬
dere ehrsame Gewerbe in der Stadt eine nicht ge -
ringe Rolle spielten , genau wie es einst in Nur » -
berg und anderen bekannten deutschen Städten : rar .

Heute dehnt und streckt sich die Stadt nach
allen Seiten . Die frühere sterile Gemeindeverwal -
iung ( Stadlrcpräsenianz ) , in welcher lediglich zwei
Gruppen vertreten waren , die von den Interessen

emer Bank und einer Vorschuszkassc geleitet wur -
den , tat wenig oder nichts zur Abstellung der
schlimmen Wohnungsverhältnisse ; jetzt
baut die Gemeinde zirka 50 Häuser und eine Reihe
Genossenschciften lnt das ihre zur Abstellung der
großen Wohnungsnot . Bezeichnend ist, dag in
Preßburg wohl 14 politische Zeitungen er -
scheinen , aber die einzelnen Parteien keine so fest -
flffugtc X̂ rgonifotiou besihen wie wir es in den
billorischen Länder » der Republik gewöhnt sind .
Iii der Slowakei wirkt die ungarische Tradition
noch sehr zurück , die den , Wähler lediglich die
. funktw » eines k ä u s l i ch e n St ! m m v i c h S
zuschob , ihn aber beileibe nicht zum Träger » zum
entscheidenden Faktor der Politik machte . Derselbe
indifferente Wähler , der früher seine Stimme
mehr oder weniger gu , verkaufte , soll in der „neu¬
modischen " Zeit für eine politische U- berzeugung
in ,corm von Parteibeitriigen noch Geld opfern— das geht über seinen Horizont !

Die Arbeiterbewegung hat in Pres, ,
bürg eine ehrenvolle Tradition hinter sich. Bcrciis
im Jahre 1307 wurde der BildungSvcrein „ Bor -
wartS " gegründet und der Kampf zwischen
schütze D elitzsch und Lassalle schlug auch hier seine
Wellen . An bekannten Persönlichkeiten waren in
Prcszburg u. a. M o st, Scheu und O o e r w i n«
d e r . Ter ans Brünn stammende Gcnoste N i in «

yg war einet der eifrigsten Agitatoren . In der
BerfolgnngSara der achtziger Jahre gab es auch
gegen Prcßbnrger Sozialdemokraten Hochverrats -
Prozesse . Ten in Zürich erscheinenden , : n Oester -
reich und in Ungarn ebenso wie in Deutschland
aufs strengste verbotenen „ Sozialdemokrat "
schmuggelten wackere Genossen von Wien nach
. Hainfeld , von dort nach Preßbnrg und von hier
unter Bcol >ach >»ng aller mögliche » BorsichtSmaß -
regcln nach Budapest . Nach den , Falle t - cS Aus -
»ahniSgcsetzcö in Deutschland belebte sich auch die
Preßbiiracr Arbeiterbewegung wieder , es entstan¬
den im Laufe der Jahre Gewerkschaften , Gesang -
vereine usw. , zuerst erschien die „ Wahrheit " , später
die dreimal wöchentlich erscheinende „ Volks
stimme " . Auch existierte ein gut florierendes Ar
bciterheim . Tic Bewegung schien unverwüstlich ,
der Einflusz der Arbeiterschaft in den Betrieben
war sehr groß : da kam der K o in in n n i S in n s
— heute ist die Arbeiterbewegung in Prcszburg
ein Trümmerhaufen , das Arbeitarheim und vieles
andere ist hin . Langsam , mit unendlicher Mühe
muß die Partei neu ausgebaut werden . Das
schwere Werk wird und muß gelingen , dafür zeugt
die einstige Tatkraft der Prcßbnrger Arbeiter -
bcwcgung .

Der Prcßbnrger Arbeiter war seit jeher an
eine bessere Lebenshaltung gewöhnt und
die Löhne sind heute noch höher als aiwcrSwo ,
aber nun fühlt er die Konkurrenz des billigeren
tschechischen Arbeiters , der z. B. als Maurer ans
Mähren kommt - und hier Beschäftigung bekommt ,
während der heimische Bauarbeiter nichts z » tun
hat. Seit der tschechoslowakische » Herrschaft haben
sich erst die nationalen Gegensätze klar
beranSgebildet , die man in Böhme » , Mähren und
Schlesien seit jeher kennt .

Jni städt . Theater sind den einzelnen Natio¬
nen bestimmte Spielzeiten eingeräumt . Momentan
werden gute deutsche Werke aufgeführt : „ Nora " ,
„ Hcdda Gabler " und „ MichaelKramer " . Ter Ein¬
heimische war früher glattweg ein „Preschburgcr " ,
der Sprachenstreit war ihm um so mcbr gleich -
gültig , als er in der Regel zwei , tvcnii nicht drei

Sprachen spricht . Seit er sich als Deutscher , Slo -
wakc , Ungar oder gar als — Jude bekennen muß ,
islS mit der alten politischen Gemütlichkeit ans und
vorbei . Sic lebt nur noch i » den Kaffeehäusern
und beim Heurigen . Auch drüben in der A u mit
seinem herrlichen Parke ist gut r » lm und läßt sichS
schön plaudern , Genosse Kalmar erzählt seine
hochintercssanlcn Erlebnisse als Volkskommissar
während der k o in m u n i st i s ch c n A c r a in

Ungarn . Auch er stand alS Angeklagter wegen
der allen Koiiimniiiften zur Last gelegten Ermor¬
dung von 173 Menschen , wegen Geldfälschung
( Ausgabe des „ weißen " Geldes ) , Hochverrat und
anderen wenig angenehmen Delikten vor d»in
reaktionären Tribunal . Dem Galgen entging er
nur mit knapper Not , alS ein zu lebenslänglich ' in
Gefängnis „begnadigter " politischer Verbrecher kam

er iiil Auslauschwege aus Ungarn zurück . Gar

manches , was dem Fernstehenden unklar » nd n-

glaublich erscheint , bekommt im Lanke der span -
» enden Schilderung ein anderes Gesicht und wird

erklärlich . Sicher ist , daß der weiße Terror , der
dem roten folgte , hundertmal ärger wütete und
alle Grenze » der Menschlichkeit weit überschritt .
Was in de » Gefängnissen Ungarns , besonders in

Budapest , an barbarischen Greueln an wehrlosen
Gesaugenen , braven Arbeitern , überzeugte » Ge -

Nossen, verübt wurde , wie man sie zu Tode pei -
»igte , wie tolle Hunde erschlug , niederliiallle oder

ersäufte , wie die kapitalistische Meute in satani -
scher Weise Rache nahm — das sollte jedem dm
kenden Proletarier ins Gehirn gehämmert wer -

den , aus daß er seine Gleichgüliigkeit ablege und

voll heiligen Kamvfeseifcrs werde .
Wie las alles möglich war ? Die Antwort

lautete : weil die sozialdemokratische Partei , als

sie nach dem Zusammenbruch der kommunistischen
Wirtschaft deren »nerbaukiches Erbe antrat , den

verhängnisvollen Fehler beging , zum Zeich ' «
der friedlichen Gesinnung die Waffen niederzu¬

legen . Die Reaktion , die schon während der Khnn -

scheu Herrschaft ihre Leute bewaffnete , nahm dies

zum Anlaß , über die wehrlos gewordene Arbei -

lerschnst herzufallen , um mit Stumpf » nd ? tiel

sowohl die Kommunisten wie die Sozialdemokra -
! cn auszurotten . Auch die sonstigen Un zu läng -

l ich leite n der proletarische » Diktatur in Un -

gnrn werden erörtert : der Mangel an Lebens -

Mitteln infolge des Boykotts der Agrarier , die

Doppelzüngigkeit der staatlichen Beamten , speziell

der Richter , die religiöse Empsindlichleit breiter

Volksmassen und manches andere , nicht zuletzt die
schtvankendc Voltsgunst , die sich von Gefühlsmo -
mentcn ivcit mehr als von Verstaiidesregungen
leiten läßt . Auch die Unzulänglichkeit der »ihren -
den Personen spielte eine nicht geringe Rolle . Die
als Bluthunde gcgncrischcrscits verschrienen Män¬
ner wie K h u n und S a m u c l y sind- es in Wirk -
lichtest nicht gewesen , wenn sie unter der Wucht
der sich entwickelnden Tinge manches tun mußten ,
woran in normalen Zeiten niemand denken
konnte . Auch in Ungarn baut nun die sozialde -
mokratischc Partei rastlos ans , >vas die unheil »
volle lomumnistische „ Weltrevolution " verschul¬
dete . . .

Weil wir schon einmal an der Donau sind ,
»vollen wir »och einige Dutzend Kilometer weiter
in der Richtung gegen Komorn fahren . Tic
Strecke , auf der wir dahin eilen , war vor dem
Umsturz die Hauptvcrkchrslinie zwischen Wien und
Cjcn Pest. Mit 100 Kilometer Geschwindigkeit
sausten die Züge aus der vollkommen ebenen Bah »
dahin . Denn wir befinde » uns bald hinter Preß¬
burg in der kleinen ungarischen Tiefebene ,
wie sie früher hieß . Wenn wir »litten darin sind ,
erblickt das Auge rings umher nicht die Spur eines
Hügels , die fruchtbare Gegend liegt flach ivie ein
Teller vor u » S. Weithin dehnen sich die riefen -
großen , mit reifendem Weizen, serncv mit Gerste ,
teilweise auch mit Zuckerrüben bestandenen Fcl »
der . ES ist die gesegnete slowakische Kornkammer ,
in deren Rund die und da Dörfer auftauchen , die
jedes einen stattlichen Weierhof aufweisen . Da
herrscht noch der Großgrundbesitz fast un -
nnischränkt . Wie die tschechischen Machthaber hier
die Bodcnrcsormsragc löse » tvcrde », darauf kann
man wirklich neugierig sein. Wahrscheinlich so,
daß man an Stelle der ungarischen Besitzer , der
Palffy , Eslcrhazy usw . — tschcchisclie Agrarkapi -
iiilistcii setzen wird . Die ganze Bauart der mensch «
licheu Siedlungen ncit dem clwraktcristischen Zieh -
br - nnnen und die Bewohner selbst sprcclxii wie
die gesamte Landschaft von der nnverlöschlichen
Vergangenheit der einstige » Zugehörigkeit zu
Ungarn . Und je gröszer die Ortschaft , desto beut -
ticlier und nnvevivischbarer ist die Vergangenheit
sichtbar . So z. B. i » Neu Häusel ( tschechisch
Novö Zamky ) . Die Anlage der Sadt mit den
breiten Straße », den niedrige », aber ' vielfach
Protzig herausgeputzte » Häusern , dem elenden
Zigeuiicrviertel , den unendlich vielen jüdischen
Geschäften , dem lebhaften Pferdehandel , mx Ein -
lau-ft -stel ' le für Tabak — das alles ift unverfälscht
iiingyarislb und kann trotz aller Tschechisierungs -
bestrebungen , Wegnahme der ungarischen Schulen ,
Einschränkung der Gemeindeautonomic u. Vgl.
nicht an « der We. t gesck >afst werden . Das nahe
Ungarn ( nach Budapest sind es zirka 2 % Schnell
zugSstundcn , nach Prag 13 ) übt in Wirtschaft -
lichcr und geistiger Richtung kein « geringe Wir -
kung auS . Es wird recht lange dauern , «he die

zwei zusammen gekitteten Teile der Tschechoslowa -
il -i tat sächlich ein organisches , einander ergän -
zendes Gebilde sein werden . . .

Von der Ekbe bis zur Donau ist ein weiter
Weg und viele Steine liegen dazwischen — an¬
dere , die nach »iiS kommen , werden erst beutlet
teil töiineil , inwieweit die tschechoslowakische
StaatSidce in die Tat umgesetzt werden konnte .
Wir wissen heute lediglich , daß die gegenwärtigen
Methoden der regierenden Pelka nicht allzu viel
Erfolg versprechen .

WaS aber zwischen Elt >e und Donau im In «
tcresse der gesamten Arbeiterklasse bald entstehen
imlß . ist die s o z i o l i st i s ch ? Internatio¬
nale ! I . Sch .

WsWwittschaft .
Ein Sieg der Vernum .

DaS V- erbol dar tzlachtrtrbcit im den Bäckepcsxe »
auf der Intcruatioiialen Arbeitskonftd . nz .

Die sechste Internationale Arbeitskonferenz
hat ans ihrer diesjährigen Tagung mit 74 gegen
15 Stimmen den Vorcntwurf zu einem lieber -
cinkommcn über die Nachtarbeit in den Väcke -
feien in erster Lesung genehmigt . Die Konfe -
renz beschloß Weiler , die zweite Lesung auf das
nächste Jahr zu verschieben .

Ter von der Internalionalen Acbeitskou -
serenz gefaßte Beschluß gibt den Bäckereiarbei -
lern , die seit Jahrzehnte » für die Beseitigung
der fluchwürdige » Nachtarbeit gekämpft haben ,
rech! . Heute müssen die nicht direkt Beteiligten
ebenfalls zugeben , daß die Nachtarbeit in den
Bäckereien mit einem wahren Menschentum nicht
vereinbart werde » kann . Konkurrenzgründe
waren es , die vor gm einem Jahrhundert die
Bäckereiarbeiter zur Nachtarbeit verdammten .
Wollte man ans die durch die Nachtarbeit her -
vorgerufenen Mißstände eintreten , dann wäre
man gezwungen , ein trauriges Kapitel der Ge -
sellschaft aufzurollen . Frühzeitig zum Siechtum
verurteilte Arbeiter , mangelhafte Reinlichkeit bei
der Herstellung der wichtigsten NahrungSmittel
der Menschheit waren besonders hervortretende
Erscheinungen der Periode der Nachtarbeit . Möge
ein gütiges Geschick die Menschheit davor be -
wahren , während der Nachtzeit hergestelltes Brot
in Zukunft genießen zu müssen .

Der Entwurf zu dem llebereinkommeu über
die Nachtarbeit bezeichnet als Nacht einen Zeit «
räum von sieben aufeinanderfolgenden Stunden ,
von abends ll Uhr bis morgens 5 Uhr . Dort ,
Ivo das Klima und die Jahreszeit es rechtferti -
gen . können die 7 Stunden in die Zeit von 10 Uhr
abends bis 4 Uhr niorsiens verlegt werden . Wäh -
rend dieser Zeit darf in keiner Bäckerei gearbci -
tet werden . Ter von der Konserenz angenom -
mene Entwurf wird ohne Zweifel bei den Bäk -

tereiarbeitern in den fortgeschritteneren

Sekt « 5.

Ländern keine Befriedigung erwecke ». Die dort
maßgebenden Gesetze weisen bessere Bestimm, »i -
gen auf . Es gibt jedoch » och viele Länder , die
eine schlechtere Gesetzgebung aufweisen .
Zieht man dazu noch in Betracht , daß die ' Be-
stimmungcn des Entwurfes das m i n d e st e dar -
stellen , was garantiert werden muß , so
darf ruhig belauftet werden , daß der Entwurf
bei einer Annan « . , durch die Regierungen der
einzelnen Länder für die Gesamtheit der Bäcke -
reiarbeiter als Fortschritt aiierkannl wer -
den muß . Vv » Wichtigkeit ist schließlich noch ,
daß der Entwurf zu dein Uebercintommen über
die Nachtarbeit eine Abkehr von den bisherigen
Wegen bedeutet . Tie Gesundheit der Arbeiter
gilt hier als erster Grundsatz . Die Vernunft
hat hier endlich über dem krassen Egoisnnis gc -
siegt .

Aus bfrm nordmährische » Industriegebiet .
In de » Werkstätten siir Sclvmiedegnß Verlan -
g e n die Unternehmer die Leistung
von U c ? c r st n n d e n a rb e i t. Die Proß -
nitzer Maschinenfabriken lachen wieder neue Ar¬
beiter aufgenommen , so daß sie derzeit mehr als
1000 Arbeiter beschästigen und arbeiten i » ei »i -
ge » Abteilungen mit behördlicher Bc -
willigung übcrdie Zeit . In der Holz -
indnstrie haben zwei Dampfsägen wieder die

Wiederaufnahme der Arbeit angezeigt . Die Lage
auf dem Hoizmarkte hat sich dadurch gebessert ,
daß in Polen und in Teutschland die Gokdwäh -
rnng eingeführt wird und diese beiden Staaten
große Konkurrenten im Auslände bilden . In
der Textilindustrie ist gegenüber dem Vormonat
keine besondere Aendcrung zu verzeichnen . In
einem Betrieb siir Gewerbe ' und Borten wurde
vom F ü r s o r g e m i n i st c r i um eine
dritte S ch i ch t bewilligt . Die Seiden -
Warenfabriken haben neue Arbeiter anfgeiiom -
inen . Dagegen haben die Strohlmlfabrilen den
größeren Teil ihrer Arbeit erledigt und entlas -
se » die Saisonarbeiter . Die Papierindustrie ,
außer der Ollesckiauer Fabrik , arbeitet in über¬
wiegender Mehrheit mit FriedenSleistiing . Die
großen Fabriken für Sck ' okolade und Bonbons
sind durch die nicht lange andauernde Sommer -

saison gut beschäftigt : zwei von ihnen beabsichti -
gen die Erzeugung zu erweitern .

Ernste Lohnkämpfe in der Ap. ener Metall «

indnstrie . Mehr als tausend Metallarbeiter sind
in der letzten Woche im Wiener OrganisatiouS -
gebiet ausgesperrt worden und es scheint , als ob
es die Unternehmer - Organisation darauf abgesehen
hätte , kleine berechtigte Forderungen einzelner
Arbeitcrabtcilnngen ihres Betriebes deshalb ab -

zulehnen , um dadurch einen ernsten Konflikt ber -

beiznsühre ». Einen Streik weniger Arbeiter be -

nützeil die Wiener Industriellen zur Aussperrung
oder Sperrung ihres Betriebe ? , um dadurch von
einer Reihe von Licsernngsverpflichtungen eilt -

hoben zu sein und sich über große Geldkalnnntä -
tcn augenblicklich hinwegzuhelfen . Der Vorstand
der Wiener Metallarbeiter kwt den Versuch ge -
macht , mit der llnternehmerorgaiiisativil eine

Verlragsverbessernng durcki eine generelle Lohn -

aufbessernng zu erreichen . Die Arbeitgeber
hoben diese Forderung brutal abgewiesen . Des¬

halb hat sich auch der Bicrzigeransfchnß auf
einen Beschluß geeinigt , der dem in der nächsten
Woche oattsindenden Verbandstag zur weiteren

Beschlußfassung vorgelegt « nd dann e»tl >>"- ' ,lieiid

durchgeführt , werden soll . Es wird d! ' ' ! lo

schneller zu ibewerkstellig « sein , weil d. » zu -
friedenhcit der gesamten Arbeitersckxis ! äver ihre
Lohnverhältnisse so groß ist , daß darunter ganz
gewiß die gesamte Produktion — gegen daS In¬
teresse beider Teile , der Arbeiter und der Unter -
nclnner — z » leiden hat .

Die Hamburger Scharimachep drohen mit
einer GencralauSsverrnng dcS gesamten Bau -

arbckterschaft Die von den Unternehmer » des

Bangewerl > es im Wirtscl ) aflsgeb ! el Groß - - H,im -
bürg angekündigte Aussperrung im Baugewerbe
ist seit Doiiiierstag allgemein . Die Unternehmer
drohen trotz der VerständignngSbereilischaft der

Organisationen weiter , Ende dieser Woche auch
sämtliche Zimmerer und Baumaschinisten anSz » -
sperre », wenn bis dahin nicht eine Beendigung
des Konfliktes erfolgt ist. Die Organisationslei -
tungen haben inztvische » alle jüngeren , nnverhei -
ratete » Beschäftigten im Baugewerbe ausgefor -
dert , daS Anelsperrnngsgebict zu verlast n.

Die Furcht vor der Bersll »atlichu ! ig der eng -
tischen Bergtoerke zwingt die Bürgerlichen zu
Reformen . Ein Komitee der liberalen Partei
unter dem Vorsitz Lloyd Georges arbeitete einen
t ^ efetzentwurf ans zur Lösung der Frage der

Teilnahme der Arbeiterschaft an de » VergwcrlS -
bezichungsweise der Regieruiigskontrolle für die

Kohlcilindnllrie , die zur Verbesserung des Le -
bensstandards der Bergarbeiter und des gesain -
ten Komplexes der dazugehörigen Fragen . Die -
ser Gesetzentwurf wird am nächsten Montag im

Unterhanse eingebracht iverdc ». Lloyd tyeorges
Plan sieht eine Ablösung der Schnrsrcchte der

Bergwerlsbesitzer vor . sowie Preiszuschläge auf
die Produkte von zehn Prozent , zwecks Verbes¬
serung der Lebensführung der Arbeiter , die Vcr -

teilniig von Subventionen für Hausbauten usw .
Die abgelöste » Schürfrechte sind an Kooperativ -
Gesellschaften » nd Gilden der Bergarbeiter zu
verpachten , eine Verschmelzung der Bclriebkein -

richtungen der Bergwerte , der Vertrieb soll ge -
fördert werden , neue Anbohrunge » sollen pro -
gressiv die nilproduktiven Bergwerke ersetzen .
Arbeitcrivohnuilge » sollen griindkösUch vermehrt
niid verbessert werde » , gemischte Räte a » S Ar -
beitcrn und Unternehmern sollen ernannt und
ein nationaler Bergwerksrat an ihrer Svitze
stehen . Dieser soll die Wohlfahrtsfonds von einer
Million Pfund , sowie das Kapital von sieben
Millionen Pftind , welche ans den zehnprozenti -
gen Preiszuschlägen gebildet werden , verwalten .
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Düsseldorf >oird pc»ie ! dct , ixifj ttcucrbntfii ? ver

schiedene Zeche » im Rlchrrevier stillgelegt >vor

den sind , oder ihre Betriebe wesentlich ringe

schränkt hoben . Auch vom ArbcitSmnrkte der

rheinischen Industrie toird eine ständige Bcr °

schlcchtcriing gemeldet . Am schlvicrigsten ist die

Luge in der und Textilindustrie , wo Bc

tricbsstillesiungcu und Kurzarbeit an der TagcS

ordnung sind .

Die amerikanischen Eisenbahner fordern die

Verstaatlichung des VerlehrSwesenS Die Konfe «

rrnz der nationalen Eisenbahn - ruilion in Jork

hat niit großer Mehrbe ! ' eine Entschließiing augc .

noimneil , in der der Pollzugbausschuß auigltor -
dcrt wird , einem Gesetz «, »trag betreffend die Na «

tionalisierung und demokratische Kontrolle d«' r

Eisenbahnen zu entwerfen .

Kunst und Wissen .
Robert Musils „ Binzen ; oder : Dil -

Freundin b e b e 11 1 c n b c r M anne r .

lEttscnibkGa st spiel des Tcpliver Stadt «

ihealerS . ) Zweifellos ist Robert Miisil , da

er von erirstc » Betrachtern seiner Werte in eine

Reihe mit de » beste » Nachahmern oder besser Nach -

sohvrn von Wedetmd oder Kaiser gestellt wird , ein «

imeressaMe Erscheinung der neueste » deutsche »

Literatur . Der begabte Dichter , dem Alsrcd Töblin

fitr feinen Roman : „ Die Verirr »»,teu dcS Zöglings

Törkß " den Kle- iftpreiS zuerkannt hat , ist ein

Vfadpsinder ans dem Gebiet neuer pslKologischer

Gestaltung . Gegenüber der letzten beschreibenden

Psychologie , der „seelischen Biologie " , verbindet er

Körper und Psyche , er gibt wirtlich . ^ Scseelung des

KörperS und Verkörperung der Seele " , um einen

Ausdruck Rudolf Laysers zu gebrauchen . DieS geht

aus allen seüien bisherigen Werken hervor , <r» S dcni

genannten Roman , ans brm Erzählungsbande „ Vor -

einigungen " , dem Schauspiel „ Die Sckiwärmer " und

selbst aus der der Bühne angepaßten Koniödie

„Brirzrnz " . Der Dichter nennt das hier vom Tep -

litzer Theater dargestellte Werk eine Komödie , aber

er trachtet wohl nicht noch possenhaften Effekten ,

sonst hätte er diese ans leichterem Wege erreichen

kömicn . Auch ist zu bezweifeln , daß die Komödie

oder Schimm für einen so ties schürsenden Geist

wie Musil , der die Kraft hat , neue Werte zu schaf«
fen , die erstrebenswerte Form ist . Ca ist auch die -

s - S Werk eine der jetzt beliebten Grotesken , die

„zwischen Ernst und Spiek aus schwanker Leiter der

Gefühle " Wahrheilen enthüllen . Sein „ Vinzenz "

ig eine jener Gestalten , die mehr sehen oder z. i

sehe » glanben , die , als Skeptiker geboren , nichts

mehr ernst nehme » , iveil ihre Lebensaussassnng ihnen
dies verbietet und sie so in einen unüberbrückbaren

Gegensay stellt zu allen denen , die sesl aus der Erde

zu stehen meinen und dennoch nicht sähig find , anders

gearteten psychischen Individualitäten , noch weniger

höheren , ei » wenig nahe z» kommen . — Frau Alpha
allein versteht ihren Jugendfreund Vinzenz , wenn

sie olle ihre Verehrer einen nach dem andern abtut

— »in schließlich einen schäbigen Mäzen zu heiraten .
— Die sonstige Handlmig ist belanglos : ^ auch hier

sind die psychische » Beziehungen von größerer Be¬

vern » ng für de » Dichter als die Körper , so daß

jene schärfer gebildet sind als diese , die er bloß an -

deutet . Sclyni daraus geht wohl hervor , daß die

Bühnenwirksamkeit deS „ Vinzenz " und das Ver »

ständnis für ihn nur begrenzt sein kann . Das Tep -

litzer Theater hat dem geiswollen , a » Apacur fast

allzu reichen Stücke eine große Sorgfalt gewidmet .

Die groteske », kinoiiiäßige » wie die einzige , dafür

poetisch reiche Szene kamen voll z » ihrem Rechte . —

Ein besonderes Lob verdient H. Götz als Vincenz ,

der der Gestalt alle Ironie über andere und Selbst

ironie über sich spendete , nichts von den seinen

Einfällen des Dichters zu Boden fallen ließ und

wirklich eine Gestalt bildete , die sich durch ihre „Biel -

färbigkeit " scharf von der „Emfärbigkeit " des

andern , um mit dem Dichter zu reden , abhob . — Auch

Frl . Lore Busch gab der Dirne Schärfe , Witz , über -

legene Geistigkeit , Verständnis für das Außerge -

wohnliche , ohne anziehende Weiblichkeit vermisse » zu

lassen . In der wirklich schönen Licbesszene bot sie

eine werwollc künstlerische Leistung . — Auch die

übrigen Darsteller des komischen Männerquintettes

der
'

„ bedeutenden Männer " charakterisierte » ihre

Typen mit Zorgsall . — Tie kleine Bühne war , trotz -

dem auch der Dichter erschienen war , schwach be-

sucht . Schädigte der schöne Juliabend oder ist wirk¬

lich das literaiurverständige deutsche Prag bereits ab -

wesend ? Freilich kann ein solches Werk nur an

dieses , aber an dieses mit Recht appellieren .

Volkstümlich kann es wohl nie sein und das ist wohl

der Hauptgrund für den geringen Besuch . Die

wenigen Anwesenden spendeten ehrenden Beifall .
Dr . K. S.

„Nibelu »genring " - F«staussühru »g: III . „ S i e g-

fried " . Der drille Abend der Wagner ' schen Nibe¬

lungen - Tetralogie stand im Zeichen der Sängerin -
dispositionen , was dem festlichen Geschehen der Vor¬

stellung einigermas ' eu nachteilig war . Jos . Schwarz

als Wanderer ließ offiziell um Nachsicht bitten ,

Theo Strack als Iuiig - Siegfried mußie sich un -

augeilleidet Schonung auferlege ». Da aber physische
Heminnnge » auch nachteilig ans die Stimmung der

Tarsteller wirken , fehlte der Ausführung der richtige

begeisternde Schwung , obwohl Alexander Z e m -

linsky am Dlrigentenpitiie trotz der sommerlichen

Hibe mit TemperalneMSanSbrnchen nicht sparte . —ek .

Spielplan d«S Reuen Theater « : . Heute , DienS -

tag : . . SbiidrekiuS und der Löwe . — Mittwoch : „ Göt -

terdäininerung " . — Donnerstag : „Tasca,, . — Frei¬

tag : „ AndroklnS und bor Löwe " . — ScrmStag : „ Die

geschiedene Frau . — Sonntag : „ Fra Diavvlo " .

Spielplan der Kleinen Bühne : Mittwoch : „ Die

Sache mit Lola " . — DonnerStag und Samstag :

„ Haben Sie nichts zu verzollen ? " — Sonnlag : „ Ter

ledige SRwiegersohn " .

Turnen und Spott .
Waschverluche .

Die . Kommunisten bemühen sich krampfhaft wel <

«er , die Sache so zu drehe », als wären immer nur

die f + f Sozialdemokraten schuld , daß ei zu den gegen¬

wärtigen unerquicklichen AilSelnandersebungen im

Turn - und Sportverband kam . Bald ist die B» n -

deSleilung , bald die Parteileitung , bald sind es wie¬

der die „ ErlacherS " , die Anlaß zum protestieren ge¬
ben . Daß zuerst von kommunistischer Teile der Stet »

ins Rollen gebrocht wurde , wird wobltveiSlicki ver¬

schwiegen . Die sozialdemokratische Turncrschaft bat

aber setzt erkannt , waS man von Relchenberg gern

einführen möchte und wird diese Praktiken zu ver -

eitel » wissen .
Interessant sind auch die Auslassungen des

Herrn Redakteurs Dr . B e n a k im „ Vyboj " vom 1. 1.

Juni 1024 , Turnzeitschrift der Fördern lion . ) Dort

heißt eS gleich im ersten Satz eines Artikels , der sich

mit unseren Verband und de » Vorgängen beschäftigt ,

daß die E ntwicklung iu einern viel zu

langsamenTemposürdie Kommunisten
gehe . Beinahe die Halste des Verbandes sympati -

fiere mit der R. S. I . Wie diese „ Halste " aussieht ,

zeigte der letzte Biiildestnriüag und wird auch die

Zukunft beweisen . Unser Verband sei nur „ sormaleZ "

Mitglied der Luzerner ö . I ! Ter Reichenberger

. KreiS sei der Größte . ( ? ) Die Opposition habe die

VerbandSleitung gezwungen , die kommntiistischen

Wünsche zu berücksichtigen . In Wahrheit hat die Ver -

bondSleitimg , um Differenzen zu vermeiden , Vor¬

schläge unterbreitet , die von den . Kommunisten brüsk

zurückgewiesen wurden . Wegen der internationalen

Tagung wurde bekanntlich die Bundesstyiing verscho -

den . Herr Benok schreibt weiter , daß d: r Sitzung

unter dem Drucke der Opposition „schon " am 10. Mai

statisiuden mußte . Vom „ Versall " der L. S . I . scheint

nur Herr Benak etwas zn bemerken , wir könne » nur

deren fortschreitende Entwicklung konstatieren .
Die „Internationale " scheint es wieder aus die

„ Erlachers " abgesehen zu haben . Grund ist ein WeU -

spiel des Weiskirchlitzer Fußballvereins mit der kom -

nilmistischen „ Jinda Hvözda " . Wir können verraten ,

daß diese Wettspielabschlüsse durch die „ ErlacherS " zu -

stände kamen . Von eitler „ Beschämung " kann wohl

nicht die Rede fein , wenn Genosse Erlacher im Früh¬

jahr sich bemühte , einen Arbeiterfußballverbaiid zn

schassen. Leider schlugen die Bemühungen fehl , denn

die „ Ruda Hvözda " ist auf Anordnung des Exekutiv -

komitees der K. P. C. Mitglicd deS — b ü r -

gerlichen tschechischen Svaz ! Wer wohl

mehr Berechtigung zum Schämen nach dieser Festste ! -

lnng haben mag ?
Nochmals stellen wir auch fest , daß die tschcchi -

sche Förderatio » ausdrücklich nicht zum BuiideSturn -

fest geladen wurde . Ein Antrag , der ausspricht , daß

von einer Einladung anderer Turnverbände Ab¬

stand genommen wird , wurde niemals gefaßt . ES

wurden nur russische Sportler geladen . Wen »

daher heute die Kommunisten wieder aufschreien , so

nur deshalb , weil ihr Plan , statt Russen die Förde -

raliven ausmarschieren zu lassen , gestört wurde .

DaS Karlsbader Turnfest wird nicht „verkra -

chen " . Selbst wenn die Opposition eine neuerliche

Absage konstruieren sollte . Die kommunistische Tur -

ncrschast der I . D. T. I . möge sich weiter von

Herr » Benak etwas vorlügen lassen , die „ Internatio -

iiale " kann auch weiter Zeugnisse der „ Beschämung "
austeilen — wir wisse » ja doch , was wir wollen .

Unser Weg wird niemals über die Internationale

Reichenberg —Berlin gehen !

( Futter « Gasthaus ) , 5. Bezirk . Deutsch Gabel 7 Uhr ;
ab Deutsch Gabel bis zur nächsten Stadtgreiize , Ar »

beiterturnverein Deutsch - Gabel , Sladtgrenze 7. 0. 1

Uhr ; ad Stadtgrenze bis Postrum , 7. Bezirk ,

Postrum 7. 10 Uhr ; ab Po st nun bis Zedlisch , 4. Be

zirk , Zedlisch 7. 15 Uhr ; ab Zedlisch bis Neuland ,
2 Bezirk , Neuland 7. 23 Uhr ; ab Neuland bis

N i e nt e s, 1. Bezirk , Niemes 7. 30 Uhr ; ab Nieines

bis Reichstädt , l . Bezirk , Reichstadt 7. 42 Uhr ; ab

Reichstadt bis Böhm . - Leipa , 1. Bezirk , Böhm . - Leipa
8 Uhr : ab Böhm . - Leipa bis Straußnih , 1. Bezirk ,

Straichnltz 8. 07 Uhr . Hier erfolgt die Uebergabe
der Depesche an den 5. Kreis .

Turngenossen , hier haben wir eine ziemlich

große Arbeit zu leisten ; aber mit gutem Willen ,

verbunden mit Pünktlichkeil und Gewissenhaftigkeit

ist es nicht schwer , dieselbe zu erfüllen . Damit die

Staffelte ohne Stockung vor sich geht , ersuche ich

alle Tun,genossen , dieser Sache volle » Augenmerk

zu schenken , damit durch regelrechte Abwicklung das

Arbeiten der Gruppen - , Bezirks - und Kreisleitungen

erleichtert wird . Die zu durchlaufende Strecke be -

trägt ungefähr 70 Kilometer . Gerechnet sind lOO

Meier auf jeden Läufer mit einer Laufzeit von

durchschnittlich 17 Sekunden ,
eine Stunde vor Ankunft der

Ausstellungsort gestellt z» sein ,
vor ? l »kunst der Staffelte wird

einem ' Radfahrer kontrolliert , ob

Jeder Läuser hat

Staffelte an seinem
Eine halbe Stunde

die Sirecke von
alle Läufer aus

ihren Plätzen sind . Die Einteilung der Radfahrer
bleibt dieselbe wie bei den Läufern , d. h. für die

zu durchfahrende Strecke hat jeder Bezirk seinen

Radfahrer zu stelle ». Begleitet wird die Staffelte

von einem Motorsahrer , welchem gleichzeitig ein

Samariter zugeteilt ist . Nähere Weisungen erteilen

die AezirkSturnwarle . Die Läuser sind den Be -

zirksmrnwarten , für den 1. Bezirk dem Turngenos¬

sen Haße sofort namentlich zu melden .

Also Tilritgeiiosscn und Genossinnen , übt und

werbet fleißig z» unserem 1. Billidesturilfest
In Karlsbad !

Mit Frei Heil

Franz S o b o t a,

KreiSturnwart .

tllrnfest zu melden . — Gleichzeitig sind die 6 besten
Lauser jedes Bezirkes für den 2000 - Meter - Lauf am
Buildesturnfesle zu melde » .

An die Turnwarte und Vereins «

eeitungen des vierten Kreises !

Turngenosseil ! Noch trennt uns nur eine kurze

Zeit von unserem Bundesturnsest . Darum setzt
alle Eure Kraft und Energie in den Dienst der

Arbeiterturi »- und Sportbewegung , damit wir in

turnerischer Hinsicht den anderen Kreisen nicht

nachstehe » und unsere Pflicht voll und ganz er -

füllen . Eure Pflicht ist es daher , die kurze Zeit

tüchtig auszunützen und die Arbeit noch intensiver

zu betreiben , damit alle Turner und Turnerinnen

die Hebungen richtig und sicher beherrsche ».

Als letzte Propaganda Aktion zum BundeSlurn -

[est ist eine Bundes staffelte geplant , welche
an , 3. A u g u st durchgeführt wird . Dieselbe nimmt

ihren Ausgang um 0 Uhr früh von Reichenberg
und endet ungefähr um 4 Uhr nachmittags am

Festptav in Karlsbad .
Die Einteilung ist folgende : ( Die zu durchlau -

sende Strecke ) ab Neichenberg bis Weißlirche » ( Lau¬

ser stellt ) 3. Bez . (beiläufige Ankunft der Stassette ) :
Weißkircheu 0. 30 Uhr ; ab Weißkirchen bis D. - Gabel

2 . Bezirk des 5 . Kreises

Bundes staffelte am 3. August . Den

Vereinen diene Folgendes zur Kenntnis : Die

Ausstellung muß bis ll Uhr vormittags beendet sein .

Aus je IVO Meter ist ein Lauser zu stellen . Hohen -

st c i n übernimmt den Staffelteustab vom 1. Bezirk
an der Straßenkreuzung in Priesten , laust 1 Kilo¬

meter gegen Sobochleben ( 10 Mann ) , Maria -

schein schließt an ( 1 Kilometer , 10 Mann ) bis zum
Kilometerstein in Sobochleben , Sobochleben

schließt an ( 1 Kilometer , 10 Mann ) , Marschen
schließt an ( 1 Kilometer , 10 Mann ) , S o b o r t e n

schließt an bi « Antoniehos ( I Kilometer , 10 Mann ) ,
Prob stau schließt an bis Neuhos ( 1 Kilometer ,
10 Mann ) , Turn schließt an bis zur Ritterburg

( 1 Kilometer , 10 Mann ) , Prass c ditz schließt an

bis zur Utiioubaitk ( 1 Kilometer , 10 Mann ) , Tep
l i tz schließt an und läuft über den Schulplah durch
die Weststraße , Eichwalderstraße , Marktplatz , Lange

gasse bis zum Marienhof ( 1300 Meter , 13 Mann ) ,
K r a d r o b schließt an bis Settenz , Schillerplatz

( 1 Kilometer , 10 Mann ) , Kleinaugczd schließt
an bis hinter die Bahnübersetzung ( 1 Kilometer ,
10 Mann ) , H u n d o r s schließt an bis auf die Kai

scrhöhe , wo der Stasfeltenstab an den 7. Bezirk

übergeben wird .

Werbeläuse am 3. August : Die nicht bei

der Bundcsstafsctte eingeteilte Mannschaft der

Vereine führen folgende Wcrbeläuse durch : 1.

W c r b e la u f : Von Hohenstein über Mar¬

schen , Mariaschein , Graupen , Sobor -

t c ii , Turn auf den Bahnhossplatz Teplitz . 2.

W c r b c l a u s : Von E i ch w a l d über W i st r i tz

( Brcltsäge ) , Wcistirchlitz aus den Bahnhofsplatz
Töplitz . In Wciskirchlitz schließt auch P r o b st a u

an . 3. W c r b e I a » s : Von Strahl über

K o st e n, T i s ch a u, Z » ck m a n t e l durch die

Eichwalderstraße auf de » Bahnhossplatz Teplitz . 4.

Wcrbclaus : Wclbinc laust nach G o S l i k e,
T ch a l l o n nach H e r t i n e, da » » gemeinsam

nach Goslikc , dieser Verein schließt an , dann über

W i st er s ch a n und P r a s s e d i tz auf den Bahn -
hoföplatz Teplitz . ö. Werbelauf : Hu n darf
und Kleina » gczd nach Settenz und dann

gemeinsam am kürzesten Wege auf de » Bahnhofs -

Platz Teplitz .
Der Werbelaus wird derart durchgeführt , daß

die ersten Vereine jedes Werbelaufes um 9 Uhr
vormittags von ihrem Lereittslokale ablaufen . Die

svlgende » Vereine schließen in ihre » Ortschaften in

der vorgenannten Reihenfolge an . Am Bahnhofs -

platze in Teplitz ordnen sich alle Läufer in Vierer -

Reihen und lausen geschlossen durch die Bahnhof -
straße , Schulplatz , Marktplatz , Langegasse , Jäger -
zeile durch Settenz aus die Kaiserhöhe , wo der Laus
endet . Gelausen wird durch die Ortschaften in

mäßigem Stillaus . Außerhalb der Ortschaften im

Schritt gehen . Sportlerkleidung ( kurze schwarze
Hose , ohne Leibchen ) . Die Leitung am Bahnhof -
platz hat Ge » . Markgraf, .

*

5 . Kreis .

Die Bezirke haben sofort , spätestens aber bis

17. Juli , mittels Korrespondenzkarte je einen Turn -

genossen für den Berechnungsausschuß zum Bundes «

Die Olympiade .
Beendigung der lcichtathlctischen Kämpfe .

Der letzte Sonntag brachte die Beendigung der
leichtalhletischen Kämpfe . Im Nachstehenden brin -
gen wir eine Zusammenestllung aller leichtathie .
tischen Wettbewerbe der Olympiade mit Anführung
des jeweiligen Siegers : 100 Meter : Abrahams ,
England , 10 . 6 Sek . — 200 Meter : Scholz^
Amerika , 21 . 0 Sek . — 400 Meter Zausen :
Liddel ( England ) 47 . 0 ( Weltrekord ) — 800
Meter : Lowe , England , 1 : 52,4 . — 1 500
Meter Laufen : Nurmi ( Finnland ) 3. 53 . 0 ( Welt -
rekord ) . — 5000 Meter Laufen : Nurmi

( Finnland ) 14,31,2 ( Olympischer Rekord ) . —

10 . Q0 0 Meter Laufen : Ritola ( Finnland )
30,23,2 ( Weltrekord ) . — 110 Meter Hürden :
Kinden . Amerika . 15 Sek . — 4 00 Meter Hür -
den : Taylor . Amerika , 52,0 Sek . ( Weltrekord ) . —
3 0 0 0 Meter H i » d e r » i s l a u s : Ritola , Finn -
land , 9 : 33,0 . — , 0 . 000 Meter Gelände -

laufen : Nurmi , Finnland , 32. 54. 0. — Man „»

schaftskonkurrenz : Finnland Erster mit
11 Punkten . — Hochsprung : Osdorne , Amerika ,
1. 98 Meter . — Weitsprung : Houbbard , Amerika ,
7. 445 Meter . — Dreisprung : Winter , Austra -
lie », 15 . 52 . 5 Meter . — Stabhochsprung :
Barnes ( Bereinigte Staaten ) 395 Zentimeter . —

Speerwerfen : Myrrhae ( Finnland ) 02 . 90 Meter .
Hammerwerfen : Toodall ( Vereinigte

Staaten ) 53,29,5 Meter . — Kugel st oßen :
Houson , Amerika , 14,99 Meter . — Fünfkampf :
Lethonen , Finnland , 10 Punkte . — 4 mal 100
Meter Staffellauf : Amerika 41 Sekunden .
Weltrekord ( Clarkc , Hnssey , Leconcy , Murchisont . —

4X400 Meter Staffel : Amerika 3 : 1t! Welt -
rekord . — 10 . 000 Meter Gehen : Frigeriv
( Italien ) 47 Minuten , 49 Sekunden . — Diskus -

werfen : Houser - Amerika 40 . 125 Meter , olym -

pischer Rekord . — Marathonlauf : Stenroos

( Finnland ) 2 Stunden , 41 Minuten , 22 . 0 Sekunden .
Die Gesomtgualifikation ist folgende : 1. Ver -

einigte Staaten 255 Punkte , 2. Finnland 100 Punkte ,
3. England 85 Punkte , 4. Schweden 31 Punkte , 5.

Frankreich 20 Punkte . — Olympische Sieger stellte :
Amerika IL, Finnland 10, England 3, Australien 1

und Italien 1.

Sonntagösußball . Malostransly gegen AFK .
Kolin 5 : 4 ( 0 : 4) Meisterschaft . — Cechie Karlin

gegen Viktoria Nnsle 2 : 0, abgebrochen , Meister -

Ichast . — Slovia gegen Sparta KoSib 3 : 1 ( 0 : 1) .
— Union KvZik gegen Slavia Ersatz 5 : 3 <2 : 2) .
— Meteor Weinberge gegen Viktoria Weinberge
3 : 1 ( 1 : 0) Meisterschaft . — Union A/kov gegen
Meteor VlII 2 : 0 ( 0 : 2) Meisterschaft . — Viktoria

AZkov gegen Radlicky AFK . 5 : 2 ( L ' : 1) Meister¬

schaft . — Praha VII gegen Slavoj VIII 1 : 1 —

AFK . Brßoviee gegen Slavoj Jjv . lw 2 : 0 ( 1 : 0) .
— Sparta Kladno gegen CAM . 0 : 1 ( 0 : 1) . —

Teplitz : Slovan Dux gegen TFK . 2 : 2 . —

Mähr . - Ost rau : Mor . Ostrava gegen Slovan
5 : 1. — Wien : Wacker gegen Simmering 3 : 2.
— Lemberg : Amateure Wien gegen'
8 : 0, Hakoah - Wien gegen HaSmvnea 0 :
Krakau : Wiener NC . gegen Krakovia 3

Budapest : MTK . gegen Ezombathely AC 1 : 1
( 1 : 1) . Kampf um die Meisterschaft Ungarns . —

N g r a m : Slovan Wien gegen HAKK . 3 : 3 ( 3 : 0) .
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